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Abend >Ausgabe,
Der Thronwechsel in Afghanistan.

In Afghanistan, der im Nordosten des Hochlandes
von Iran , zwischen Turan , Beludschistan, Vorderindien
und Persien gelegenen vorderasiatischenMonarchie, welche
einen Flächenranrn von 558,000 Quadratkilometer mit
5 Millronen EüNvohner innsaßt , hat sich am 3. Oktober
ein Thronwechsel V-Äzogen. Und es ist ein schlagender
Beweis dasür, wie sehr Asghanistmt noch von dem Ver-
kehrsleben der civilisirten Welt abseits liegt, daß viele erst
rm 8. Oktober in den Besitz jener Nachricht gelangt ist.

Ihn 3. Oktober hat der Emir Abdur - Rahman
«m Afghanistan im Alter von 56 Jahren das Zeitliche
gesegnet und sein Sohn HabibUllah Chan  hat an
seiner Stelle die Regierung übernommen. Es giebt in
Afghwustan ein Thronsolgerecht :md diesem zufolge ist
Habib Ullah Chan der rechtmäßige Nachfolger, da er der
Weste Sohn des Emir von einer Wittwe königlichen Ge¬
blütes ist. Nun besteht freilich das Thronsolgerecht in
Afghanistan mehr in der Theorie als in der Praxis und
in der neueren Geschichte Afghanistans ist jede Thronfolge
fast ausnahmlos mit einem Gewaltakt verbunden ge¬
wesen.

Auch diesmal hat es mehrere Kronprätendertten ge¬
geben, deren Aussichten allerdings von vornherein nicht
groß waren. Die neueste „erste Frau " des mit recht vielen
Frauen gesegneten Emirs Abdur-Rahman erstrebte die
Thronfolge für chrenSohn Mahomed Omar , den jüngsten
der zahlreichen Söhne des Emirs . Des Weiteren hatte
Rußland für der: Fall , daß sich der Thronwechsel nicht
glatt vollziehen sollte, ebenfalls einen Kronprätendenten,
den älteren Bruder Mdur -Rahmans , Jsch-ak Cham in
Reserve.

Diese beiden Kronprätendenten hatte:: jedoch von
vornherein wenig Aussichten, da der alte Abdur-Rahman
seinen ältesten Sohn Habib Ullah Chan begünstigte und
chn, so oft sich die Gelegenheit bot, dem Volke als Thron¬
erben vorstellte, sodaß ihm auf diese Weise ein starker
Anhang im Volke gesichert wurde. Anscheinend ist gegen
die Thronfolge Habib Ullahs keinerlei Widerstand ver¬
sucht worden, denn in der Meldung aus Simla , welche
Wer ben Thronwechsel berichtet, ist wenigstens hiervon
nicht die Rede. Ein strikter Beweis ist das freilich nicht,
dmu: wenn zur Sicherung der Thronfolge etliche Hälse
Wgeschnitten sein sollten, so würde die Welt davon wahr¬
scheinlich erst nach Monaten , unter Umständen aber auch
garnicht Kunde erhalten.

Me beiden Mächte, welche cm dem Thronwechsel in
Afghanistan arn nwisten interessirt sind, sind Eng l a n d
und Rußland.  Der Emir Abdur-Rahman ist zwar
im Jahre 1880 durch die Engländer selbst, welche seinen
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Nemesis.
Roman aus der russischen Gesellschaft vonA. v. -Lagt«.

„Dann sollten Sie sie erst als Gilda im „Rigoletto"
hören!" fährt Katajew fort . „Gnädige Frau sind selbst
musikalisch?"

„Nur wenig, aber ich liebe Musik", sagt Aurelie und
senkt dann vor dem sie elektrisch anfunkelnden Blicke
Katajews die Wimpern.

„Non ami , ich glaube, es ist Zeit , in unsere Loge
zurückzukehren", läßt sich jetzt Frau Annette vernehmen,
und Clemens entgeht ebensowenig eine gewisse Schärfe
in ihrem Ton, wie bev  runde drrnkelrotbe Fleck auf ihrer
mgesunkenen, gepuderten Wange.

„Wie Du wünschest, nia ebtzre —"
Man trennt sich. —
„Wie gefällt Dir die Frau Professorin ?" fragt Serge

leise nach einer Minute . „Lange genug hast Du sie Dir
angesehen."

„Ja ; ich sah selten Augen so kalt und traurig zugleich,
— Ueberhaupt eine Erscheinung von außergewöhnlichem,

fast gefährlichem Sinnenzauber ."
„Nicht für mich. Ist nicht mein Genre. Außerdem"
ein halber Seufzer beschließt den Satz.
„Ist sie vermählt , unerreichbar ?"
„Wer ? — Ich dachte nicht mehr an sie - Komm !"
Aber er folgt der Musik doch nur mit getheilter Auf¬

merksamkeit, und während Rosine und Figaro auf der
Bühne ihre Schelmenstückcken treiben, sinnt er vielleicht
selber Wer ein solches. Wirken sie zündend auf den in
ihm vorhandenen Geist des Mnthwillcns und der
Neckerei? Nach _einer Weile hebt ec mit einer
trinmphirenden Miene den Kopf; um seine auch jetzt noch
immer knabenkmst flaumlose Lippe fliegt ein Zug Wer-
müchigen Trotzes; er beugt sich zu Charlotte Götz heran
und rauul ibr zu: Charlotte IlW-u'«wna . W n:uü Sie

Vorgänger verjagten, eingesetzt worden, aber er war ein
viel zu geriebener Politiker, um sich deshalb den Eng¬
ländern auf Gnade und Ungnade zu ergäben. Er ver¬
stand es zwar, den treuen Freund Englands zu spielen,
aber er machte seine Freundschaft zu einem so kostbaren
Artikel, daß er fick) von England eine JahressWvention
von 1,600,000 Mark zahlen ließ.

Im klebrigen hat aber Abdur-Rahman immer sorg¬
sam zwischen dem englischen und dem russischen Einfluß
balancrrt. Und dadurch, daß er die eine Macht stets gegen
die andere ausspielte, verstand er es, sich eine Selbst¬
ständigkeit zu sichern, die er sonst trotz seiner 60,000 gut
bewaffneten Krieger, deren Zahl er in: Kriege verfünf¬
fachen kann, schwerlich bewahrt hätte . Ein genauer
Kenner der afghanischen Verhältnisse, Sir George
Robertson, hat in seiner Schrift „Chitral " über das Ver-
hältniß zwischen dem Emir und der indischen Regierung
das Urtheil gefällt, „daß die indische Regierung dem
Emir kein Vertraue:: schenkt irnd dieser ihr dafür mit
Mißtrauen lohnt." In der That hat auch Abdur-Rahman
noch in einer zu Anfang üiefes Jahres veröffentlichten
Selbftbiographie, in der er die Stellung Afghanistans als
selbständigen Pufferstaates zwischen Rußland und Eng¬
land mit erstaunlichemScharfblick kennzeichnete, eine
Mahnung an sein Volk gerichtet, sich weder durch die Ver¬
sprechungen Rußlands, noch durch die Englands bethören
zu lassen.

Von dem neum Emir Habib Ullah ist bekannt, daß er
vollkommen in den Anschauungen seines Vater auferzogen
ist, und er dürfte somit die vorsichtige und zurückhaltende
Politik seines Vaters gegenüber dem englischen und dem
russischen Liebhaber fortsetzen. Immerhin wird der
Thronwechsel in Afghanistan den englischen Politikern
manche Sorge verursachen, da die Russen jedenfalls ver¬
suchen werden, jetzt ihren Einfluß in Afghanistan zu ver¬
schärfen.

Afghanistan ist aber für England ein gefährlicher
Boden. Afghanistan trennt Rußland von Indien ; und
die Pässe, welche von Rußland Wer den bis zu 6000
Meten: aufsteigenden Hindukusch nach Indien hinab-
führen. liegen in Afghanistan. Durch die bekannte Probe-
mobilisirung von Kuscht hat Rußland erst im Vorjahr den
Beweis geliefert, daß es jeden Augenblick eine schlag-
fprtrge Armee zur afghanischen Grenze entsenden kann.
Jedenfalls wird England Werth darmrf legen müssen,
sich gegen etwaige afghanische Ueberraschungen zu
wappnen. Und das ist von Bedeutung für die Buren , denn
damit dürfte der Plan Englands , neue Truppen aus
Indien rat# Südafrikazu  ziehen, in sich zusammen-
fallen.

bä. Berlin , 9. Oktober. Die „Vosstsche Zeitung" meldet
aus London:  Es verlautet, die indo-britische Regierung
werde unverzüglich Schritte ergreifen, um den ältesten Sohn
des verstorbenen Emirs als Herrscher von Afghanistan cmzu-

auf jeden Fall nachher noch eine Viertelstunde allein
sprechen."

Am folgenden Morgen verlies; er das Hans zur ge-
wohnten Stunde , als ob er wie ünmer zur Universität
wolle; Wer statt sich der Richtung nach dieser zuzuwenden,
bestieg er nach fünf Minuten eine Droschke und fuhr zu
Nickolsens wohlbekanntem Haufe.

„Fräulein Eveline", ruft er noch im Eintreten , „ist
wirklich Niemand zu Haus ?"

Eveline, aus der ein allerliebster Backfisch geworden
ist, schüttelt mit lustiger Drohung den Zeigefinger.

„Bin ich etwa Niemand? Da Sie übrigens genau
wissen, daß Vater und Brüder im Dienst und Kolleg sind,
war die Frage recht überflüssig." •

„Und die Schwester?"
„Macht Besorgungen."
„Zum großen Ereigniß. — Das ist Ihr erster Ball,

Evchen, nicht wahr ?"
Mese nickte kurz, und beugte sich dann wieder über

den glatten Fächer aus Olivenholz, an dem sie malte.
Serge nahm die Vorlage, einen überaus zierlich ent¬
worfenen Schlehdornzweig, und verglich sie, der Malerin
über die Schulter blickend, mit der Nachbildung.

„Allerliebst, Kleine! Meine Schülerin wird bald
von einem besseren Lehrer unterrichtet werden müssen.
— Nur hier, Kind, würde ich ein tieseresGrün empfehlen,
daß die umgebogene Spitze mehr hervortritt . — Sie sind
ja ganz mäuschenstill. Hat meine kleine Bundesgenossin
mir gar nichts zu sagen?"

„Wenn sie wirklich so klein ist, würde ich mir eine
Andere suchen!" lautete die schmollende Antwort . „Sie
scheinen mich wirklich immer noch für ein Kind zu haltert !"

„Hochverrätberische Gedanken! Eveline Julianowna
ward ja wohl unlängst sechzehn Jahre alt ? Ich wollte
Sie die Größte derGrotzerr nennerr, lieber Kamerad , wenn
Sie mir gute Nachricht brächten. Wie steht's ? Bekomme
ich den Kotillon?"

erkennen und seine Thronansprüche mit der ganzen Macht
Indiens zu unterstützen. Eine Sonder-Gefandtschaft mit starker
Begleitung werde nach Kabul geschickt werden, um dem neuen
Emir die Glückwünsche des Mcekönigs von Indien zu über¬
mitteln. Gleichzeitig sollen Truppen bereit gehalten werden»
um die Thronansprüche des neuen Emirs nöthigenfalls mit
Waffengewalt aufrecht zu erhalten. Verschiedene Blätter
äußern Befürchtungen hinsichtlich der möglichen Haltung Ruß¬
lands gegenüber dem Thronwechsel. Die „St . James-Gazette"
befürchtet, Rußland werde die Gelegenheit benutzen, etwas weiter
vorzudringen, während die britische Armee in Südafrika be¬
schäftigt ist. Die Unabhängigkeit des afghanischen Pufferstaates
müsse vou England um jeden Preis aufrecht erhalten werden,
Die Möglichkeit von Verwickelungen in Afghanistan erheischt
eine baldmöglichste Rückkehr der Truppen, welche Indien fit
den südafrikanischen Feldzug geliehen habe.

- Deutsches Kelch.
Audienz des Berliner Oberbürgermeisters beiin Kaiser»

Heber die gesttige Audienz des Oberbürgermeisters.
Kirschnel und des Stadtbauraths Hoffmwm beim Kaiser
berichten mehrere Blätter : Die Audienz ist der eigensten.
Initiative des Kaisers zu danken. Von Herrn Kirschnev
war nicht der geringste Versuch mehr gemacht worden^
eine Audienz beim Kaiser zu erlangen. Völlig unver-
muthet traf am Montag Nachmittag kurz nachBeendigung
der außerordentlichen Magistratssitzung, in der sich das
Kollegium mit dem Bescheid des Oberpräsideuten in der
Affaire Kausfmann beschäftigte, im Rathhause ein an
den Oberbürgermeister gerichtetes Telegramm ein, irr
welchem Herr v. Lucanus im Aufträge des Kaisers Herrn.
Kirschner und Stadtbaurath Hoffmann ersucht, „in An-
gelegenheit der städtischen Bauten" morgen Vormittag
nach Hubertusstock zu kommen. Der Empfang gestattete;

. sich überaus gnädig und nach demselben zog der Kaiser
die beiden.Herren zur Tafel. Der Kaiser ergriff während
der Unterredung, die geraume Zeit in Anspruch nahntz
die Initiative und erörterte neben den schwebender: Bau-,
und Verkehrsfragen auch die AngelegenheitKausfinanra.
— Nach Ansicht anderer Blätter habe es sich nur um dis
Märchenbrrmnen gehandelt, da sonstStadtbaurath Krauje
hinzugezogen worden wäre.

Die Wegnahme der Instrumente der Pekinger i
Sternwarte

wird von den „Leipziger Neuesten Nachrichterr" wie folgt
vertheidigt:

Gewiß, es hat sich im Völkerrecht der Grundsatz ans»,
gebildet, daß jene großen Kulturschätze eines Staates, die der
Kunst und Wissenschaft dienen, als Gemeingut der ganze»
Menschheit angesehen werden und deshalb vor Raub und Beute
gesichert sein sollen. Aber weder diesen noch einen anderen
Grundsatz des Völkerrechts haben,die Chinesen anerkannt, wie
er ja auch noch dem ersten Napoleon unbekannt war. China

„Nein, Paula war sogar auf Lex böse, daß er Sie
ein geführt hat."

„O weh! — — Dann führe ich Sie zum Tanze !"
Das junge Mädchen erröthete vor Vergnügen, setzte

dann aber schalkhaft-bettübt hinzu: „Sie scherzen doch
nur , Sergej Pawlowitsch. Ich bin Ihnen ja zu klein»
zu unbedeutend —"

„Foi de gentilhomme , wir tanzen, wenn auch nicht
gleich zu Anfang. Ich werde nämlich gezwungen sein»
erst etwas später zu erscheinen." Er beachtete nicht ihren
fragenden Gesichtsausdruck und fuhr fort während sein
Blick fast liebkosend aus ihr ruhte : „Ich bin überzeugst
Sie werden bildhübsch aussehen, Evchen. Aber doch
hoffentlich Ihre Ringellocken tragen? Meser griechische
Knoten paßt nicht zu Ihrem sternguckerischen Näscher:/

Er hatte ihr dabei neckend den Pfeil aus dem Haar
gezogen und das schwarze Gelock siel ihr Wer Nacken:rnd
Schultern.

„Sie Unart !" schalt sie. „Sehen Sie dein: nicht, daß
mich das Haar beim Malen stört! Immer Tollheiten !"

„Ruhig, Kleine! Aerger schadet dem Teint !"
„Da — !" ihr Pinsel zog einet: dicken grünen Strich

über seine Hand.
Er lachte bclnsttgt: „Und das Fräulein will fiir er»

wachsen gelten!"
Sic machte ihm ein bitterböses Besicht, warf den

Pinsel hin und begann bas Haar wieder aufzurollen. Ep
kreuzte die Arme über der Brust, lehnte sich Wer einen
Stuhlrücken und sah ihr unverwandt zu. Dann fing ev
in leis spottendem Tone wieder an:

„Fräulein Eveline, was meinen Sie , wenn ich mir
an dem bewußter: Samstag zur Entschädigung für de/
Kotillon von Paula einen Kuß holte - "

Sie blickte mit groß-offenen Augen zu ihm hin.
„Eher eine Ohrfeige", erklärte sie kurz.
„Fi -donc , Mademoiselle! Mit einem Unglaube::, der

an Ketzerei grenzt, scheinen Sie an meinen: Wort M
zweifeln. Was gilt die Wette"
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fchrtldet uus überdies Hunderte von Millionen, und' wohl nur

^holde Träume-rechmn daraus, daß wir diese Millionen in abseh¬
barer Zeit wiedererhalten. Ist es da wirklich so unfaßbar, wenn
wir uns ein verhältnismäßig so bescheidenes Faustpfand sichern,
idaS iürr überdies vor der sicheren Zerstörung durch die immer
Wchr-erstarkenden Boxerbanden sichern? Was hindert uns denn,
-wenn die letzten Tausendmarkscheinefällig werden, mit China
eiu billiges Abkommen zu treffen und die nur kulturhistorisch
wcrthvollen Instrumente in Abrechnung zu bringen? Die Kunst¬
schätze des Louvre sind denn doch noch nach einer ganz anderen
Methode ausgehäuft worden. Vielleicht setzt sich Herr Bebel ein¬
mal imi dem Genossen Millerand in Verbindung, um unter allen
'Zeichen der ihn so wohlkleidenden Entrüstung die Rückgabe der
dortigen Ku-ustschätze an Italien zu fordern. Vielleicht prüft
er aqch einmal in den Londoner Museen die Herkunft all de:
zahllosen indischen Kultur-Denkmäler auf ihren „redlichen" Er¬
werb. Me gesagt, der ganz« Streit wird sich am einfachsten
losen, wenn man die Pekinger Instrumente etwa auf die letzten
Tausendmarkscheineder Kriegsentschädigung in Abrechnung
bringt. Im klebrigen erfüllen sie zweifellos ihre Aufgabe, be-
lehr« rd und historisch anregend zu wirken, besser in Berlin als
in Peking, schon deswegen, weil eine Reise nach der deutschen
Reichshaupkstadt ungleich angenehmer ist, als eine Reise nach der
-Residenzstadt des Kaisers Kwangsü, und weil es sich mit den
Schutzleuten des Herrn v. Windheim ungleich freundlicher ver¬
kehren läßt, als mit den Boxern des Prinzen Tuan. Wenn
aber gerade englische Blätter uns Moral lehren wollen, so ge¬
trosten wir uns mit dem Bilde von dem Fuchs, der den Hühnern
predigt. Politische Sentimentalitätund nationale Waschlappig-
keit sind Geschwister.
v Nichtsdestoweniger werden, meint die „Tägliche
Rundschau" , die meisten Leute wünschen, daß wir den
Chinesen das Muster eines höher stehenden Volks gegeben
Hütten, wie es ja im Allgeirunnen unser Streben gewesen
ugrd auch in den Befehlen der führenden Offiziere zum
Ausdruck gekommen ist. Wenn chinesische Gesittung sich
bisher nicht zur Achtung des Völkerrechts bequemt hat,
so hätte eben unser musterhaftes Verhalten den Chinesen
zeigen müssen, was Völkerrecht bedeutet.

* Hos- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  ist
gestern Vormittag auf Jagdschloß Hubertusstock eingctroffen
und hat daselbst, dem„Reichs-Anzeiger" zufolge, gestern Mittag
im Beisein des Chefs des Civilkabinetts, v. Lucanus, den Ober-
bürgermeistev von Berlln, Kirschner, und Stadtbaurath Hoff-
mann empfangen. — Der Unter st aatssekretär tut
Re ichspostamt , Fritsch,  wird mit Ablauf des Jahres
aus dem Amt scheiden. Fritsch war einer der ältesten Mit¬
arbeiter Stephans. Er trat 1897, als bei der Berufung Pod-
bielskis zum Staatssekretär des Reichspostamts Unterstaats-
sekretär Fischer plötzlich seinen Abschied nahni, an die Stelle des
letztere«.- Postdienst  hat er seit nahezu 40 Jahren ange¬
hört.

* Berlin , 9. Oktober. Der Erlaß  d 'es Ober-
pwäs -identen  bezüglich der Bürgermeisterwahl ist Seitens
des Magistrats den Stadtverordneten zugegangen. Gleichzeitig
ist diese Entscheidung nachträglich auf die Tagesordnung der
nächsten Stadtverordneten-Versammlung gesetzt worden, sodaß
'-bereits an diesem Donnerstag die Sache die Vertreter der Bürger¬
schaft beschäftigen wird. Dem „Lokal-Anzeiger" zufolge dürfte
man sich nicht mit dem Bescheid des Oberprästdenten beruhigen,
'viUmehr gedenkt man, diese Entscheidung darauf hin zu prüfen,
ob die Befugniß, nunmehr einen Regierungs-Kommiffar in das
'Rathhaus zu entsenden, den Oberpräsidenten auch von der Ver¬
pflichtung befreit, das Bestätigungsgesuchan höherer Stelle zur
Kenntniß zu bringen.
, Aus Paris  erhält der „Lokal-Anzeiger" die Nachricht,
daß Kaiser Wilhelm dem Präsidenten Loubet die deutsche
China - Medaille  verliehen hat. Die Verleihung soll von
einem sehr warmen Schreiben begleitet gewesen sein. Dem
Czaren hat der Kaiser die China-Medaille während dessen An¬
wesenheit in Danzig persönlich überreicht. Auch die übrigen
Souveraine der an dem Feldzug gegen China betheiligten Mächte
-haben das deutsche Erinnerungszeichen an diese Zeit gemein¬
samer Waffenbrüderschaft erhalten.

‘ Nach den Erkundigungen der „Berliner Neuesten Nachr."
an 'unterrichteter Stell« ist die (von uns gleich angezwcifelte)

t /Das junge Mädchen streifte ihn mit einem Seitenblick
und zuckte die Achseln. Serge fuhr fort : „Wenn ich ver¬
liere, so haben Sie carte blanche , zu fordern, was Ihr
Herzchen nur begehrt, wenn ich gewinne — so führen Sie
meine Sache bei Ihrer Schwester so, daß — sie auch ge¬
wonnen ist." Er bot ihr die Hand : „Einverstanden ?"
j Evelnie legte die ihrige flüchtig hinein. „Dazu
brauchUs keiner Wetw. Sie wissen, ich bin auf Ihrer
Seite . Aber ich kann Ihnen nicht viel nützen. Lex — auf
den hört Paula eher." —

„Ach Evchen, sie macht mit uns Allen, was sic will.
Also gilt 's ? Und natürlich —" er legte den Zeigefinger
vielsagend an die Lippen. Eveline nickte. „Mille gräces,
mein lieber Kamerad. Wenn ich Sie nicht hätte, mich zu
trösten, ich würde mich erschießen. Ich thue es auch noch
eimnal, wenn sie nicht aufhört , mich zur Verzweiflung

(zu treiben."
-Sie bückte ihn mit zur Seite geneigtem Köpfchen an,

mit einem Ausdruck, in dem sich Schelmerei und Sinnig-
keit die Waage hielten. „Sie habet: ihr das schon so oft
versprochen, Sergej Pawlowitsch, daß sie Ihnen nicht
mehr glaubt - "

„Seht den Bösewicht! Und das sagt sie mit einer
-Stimme, als ob sie' sie direkt von der Schwester gestohlen
hätte ! Und sieht dabei aus — jolie ü croquer !"
f Sie crröthete wieder; aber es klang fast etwas weh-
müthig , als sie sagte: „Warum schmeicheln Sie mir ? —
Uebrigens, tvenn Sie Paula vermeiden wollen, ist es
^Zeit, daß Sie gehen."

Er gehorcht sofort. Als er gegangen war , stand das
junge Mädchen noch eine Weile mit ücfgesertktem Hatipte
und kaute, ohne es zu wissen, an ihrem Pinselstiel. Dann
lächelw sie halb träumerisch vor sich hin, während lichte
Rothe ihre Wangen überzog; gleich darauf seufzte sie auf
und schüttelte den Kopf, wie unzufrieden mit sich selbst;
sie kehrte zu ihrer Arbeit zurück und fügte geschickt die
kleine weißen Blüthen zwischen das Grün der jungen
Matttriebe.
~ Serge sah auf die Uhr, als, die Thür sich hinter ihm

Blättermeldung, daß die Reisekosten des Prinzen
T s chu n während seines Aufenthaltes in Deutschland dem
Kaiser und dem Reiche zur Last gefallen seien, durchaus unbe¬
gründet. Prinz Tschun und sein Gefolge hätten lediglich frei:
Fahrt auf den deutschen Eisenbahnen gehabt, eine Vergünstigung,
die u. A. auch die letzte marokkanische Gesandtschaft genossen
habe. Daß Prinz Tschun in Danzig, wo er nach der Ent¬
sühnung als Gast des Kaisers den Manövern beiwohnte, aus
Kosten des Königlichen Hofhaltes lebte, sei selbstverständlich.
Im klebrigen habe er die Kosten seines Aufenthaltes in Berlin,
wie auch seiner Rundreise durch Nord- und Westdeutschland
selbst bestritten.

* Koloniales . Die Roßärzte Rickmann und Käsewurm
glaubten bei Rindern an verschiedenenStellen Deutsch-
S Ld westa frik  a s auch die Erreger des Texasfiebers
gefunden zu haben. Die beiden Aerzte haben Geh.-Rath Pros.
Koch Präparate zur Begutachtung eingesandt, und dieser be¬
stätigt jetzt, daß es sich um die Erreger des echten Texasfiebers
handelt. Die Präparate stammen von den Ortschaften: Oka-
tumba, Osire, Otjituezu, Okotunda, Seeis, Otavi und Otji-
hawita. Professor Koch sagt: An dem Vorkommen und der
weiten Verbreitung des Texasfiebers in Deutsch-Südwestafrika
kann somit kein Zweifel mehr obwalten.

* Entscheidungen des ärztlichen Ehrcngcrichtshofcs.
In der neuesten Nummer des Ministerialblattes für Medizinal-
und medizinische Unterrichtsangelegenheiten sind drei Ent¬
scheidungen des ärztlichen Ehrengerichtshofesveröffentlicht, welche
sich mit der Frage beschäftigen, ob ein Arzt, welcher fortgesetzt
oder in marktschreierischer Weise seine Berufsthätigkeit in der
Presse annoncirt, sich einer Verfehlung gegen die ärztliche
Standeschre schuldig macht. Der Ehrengerichtshofhat die Frage
bejaht und die angeschuldigten Aerzte mit entsprechenden Strafen
belegt.

* Konkursverfahrenund das neue bürgerliche Ge¬
setzbuch. Die merkliche Zunahme der Konkurse ist theilweise
auch, wie in der „Deutsch. Juristenztg." geltend gemacht wird,
auf die Aenderungen des bürgerlichen Gesetzbuches gegenüber
dem früheren Recht bei der Behandlung überschuldeter Nach¬
lässe zurückzuführen. Während früher nach preußischem Recht
die Erben oder Nachlaßpflegerunter Umständen berechtigt
waren, die Gläubiger außerhalb eines Konkursverfahrens zu
befriedigen, verbietet das bürgerliche Gesetzbuch bei erkennbarer
Nachlaßübcrschuldung eine außergerichtliche Befriedigung der
Nachlaßgläubiger. Erbe und Nachlaßvertreter werden haftbar,
wenn sie die Befriedigung einer Nachlaßverbindlichkeit im Wege
der Zwangsvollstreckunggeschehen lassen; sie können zwar das
Vorgehen eines Nachlaßgläubigers im Wege der Zwangsvoll¬
streckung nicht hindern, wohl aber herbeiführen, daß die Zwangs¬
vollstreckung nicht über die zur Vollziehung eines Arrestes zu¬
lässigen Maßnahmen hinaus ausgedehnt werde. Es bleibt hier¬
nach den Erben oder Nachlaßpflegern auch bei ganz kleinen
Verlassenschaftcnnichts weiter übrig, als die Konkurseröffnung
zu beantragen, die dann imr davon abhängt, ob das Konkurs¬
gericht den vorhandenen Aktivnachlah als „eine den Kosten
entsprechendeMasse" ansieht. Da in derartigen Fällen der
Konkurs sich meist glatt und rasch und ohne große Kosten ab-
wickclt, wird das Gericht das zur Eröffnung des Konkurs¬
verfahrens nothwendige Mindestmaß der Aktivmasse nicht be¬
sonders hoch bestimmen dürfen, und es werden deshalb vtele
Konkursverfahren über winzige Nachlaßmaffen eröffnet werden.
Wie stark die Nachlaßkonkurse gestiegen sind, ergäbt sich daraus,
daß im ersten Halbjahr 1899 im Deutschen Reich 234 Konkurse
über Nachlässe eröffnet worden sind, dagegen im ersten Halb¬
jahr 1900 604 und im ersten Halbjahr 1901 753. Es hat also
die Zahl der Nachlaßkonkurse sich in zwei Jahren um 164 v. H.
vermehrt. Auch an der erheblichen Steigerung der Zahl der
wegen Maflenmangels abgewiesencnAnträge auf Konkurs¬
eröffnung, die im ersten Halbjahr 1900 417, dagegen im ersten
Halbjahr 1901 556 betrug, dürften die überschuldeten Verlassen-
schäften nicht unerheblich betheiligt sein.

- Ausland.
Der König von Italien und die Friedensfrage.

Wie dem „Berliner Tageblatt " aus M a i la n d tele-
graphirt wird, empfing König Victor Emanuel den Chef¬
redakteur des Mailänder „Secolo", Moneta, in dessen

geschlossen hatte, und pfiff zerstreut ein paar Takte. Er
schleuderte diesmal zu Fuß gemächlich durch die Straßen,
kehrte erst in einem Handschuhgeschäft ein und dann in
einem der ersten Galanterieläden , wo er einen Spitzen¬
fächer mit Perlmuttergestell und eine hübsche Tanzkarte
erstand. Schließlich wendete er sich zu einem Schuh¬
macher, wo er sich Maß nehmen ließ und eine Bestellung
machte, die einige Verwunderung zu erwecken schien. Dann
erst kehrte er nach Hause zurück. Er tauschte bereits im
Eintreten mit Charlotte Götz einen verstohlenen Blick
aus , und als sie bald darauf sich erhob und verschwand,
folgte er ihr nach einiger Zeit unauffälliger Weise in ihr
eigenes Zimrner.

„Alles besorgt, Charlottchen Antonowna ?"
„Ja , Serge . Hier ist der rosa Lasset, hier die Spitzen

zum Ueberkleid und die Bänder ."
„Und die Apfelblüthen?"
„In diesem Carton . Nun aber saget: Sie mir auch

zum Dank für meine Mühe, für wen die Herrlichkeiten
eigentlich sind."

Serge hatte Alles kritisch gernustert; jetzt hob er den
Kopf, blickte sie aus den Atrgenwinkeln an und sagte
trocken: „Für mich!"

Sic wendete sich empfittdlich ab ; er aber fügte in dem
gleichen Tone hinzu : „Bitte packen Sie es wieder zu¬
sammen; Sie verstehet: das besser— merci . Adieu, ge¬
liebte Neugier !" schloß er lachend, nahm das Packet utrd
fuhr schnurstracks zu eilten: Damenschneider.

Als er das „Atelier" verließ, trugen seine Mienen
einet: unerschütterlichen Ernst zur Schau, während^ er
dem Besitzer nochmals größte Genauigkeit und Ver¬
schwiegenheit anempfahl. Der an die feinste Kundschaft
gewöhnte Kleiderkünstlcr verhieß Alles zur Zufrieden¬
heit auszurichten, während es in seinem Gesichte tvunder-
lich zitterte und zuckte von trotz aller Mühe kaum ver¬
haltenem Lachen.

11.
Die kleine Festlichkeit, zu welcher die Geschwister

Nickolsen von einer befreundeten Familie eingistctdcn

Eigenschaft als Vorstand der lombardischen Friedens-
Gesellschaft. Moneta überreichte dem König eine
Petition , welche die Herabsetzung der Militär -Dienstzeit
und die Umivandlung der ständigen Armee in ein Volks-
Heer fordert . Im Laufe des Gesprächs drückte der König
seine Abscheu vor dem Kriege aus und rühmte die Ver¬
dienste des Czaren um die Haager Friedens -Konferenz.
Er hob ferner hervor, daß ar: Stelle des Krieges immer
mehr die Teitdenz zur Regelung von Differenzen durch
internatwnale Vereinbarungen trete, wie es beispiels¬
weise bei der Kretafrage geschehen sei. Anläßlich der
China-Frage erwähnte der König tmmentlich das ver¬
söhnliche Vorgehen des Grafen Waldersee und bemerkte
nebenbei, er sei überzeugt, daß China die Entschädigung
bezahlet: werde. Zun: Schluß gab er zu, es sei allerdings
wünschenswerth, daß die militärische Erziehung der
Jugend früher einsetze, was dann auch eine Verkürzung
der späteren Dienstzeit gestatten würde. In der That
hätten die Buren lvegen ihrer Tapferkeit und Tüchtigkeit
als früh geübte Schützen seine Bewunderung.

*

* Belgien . In Brüssel  versammelte sich gestern der
Generalrath der socialistischen Arbeiter  zur Be¬
ratung über den Grube narbeiter - Aus st and.  Es
wurde beschlossen, einen Aufruf an alle Grubenarbeiter Belgiens
zu richten, worin dieselben ersucht tverden, die Ausständigen
des Lütticher Bezirkes moralisch und durch Gelder zu unter¬
stützen. Der Vorschlag des allgemeinen Ausstandcs wurde ver¬
worfen. Sodann wurde beschlossen, eine Versammlung voi:
Delegirten des Generalraths und Delegirten des Grubenarbeiter-
Syndikats des Lütticher Bezirks einzuberufen, um die Be¬
dingungen für die Wiederaufnahme der Arbeit festzustellen. Der
Abgeordnete Anseele, welchtr ein Gegner des allgemeinen Aus¬
standes ist, erklärte sich zur Uebernahme der Vermittlerrolle be¬
reit, und wurde ihm dieses Amt übertragen.

* Frankreich . Die Einnahmen der indirekten Steuern
für den Monat September weisen einen Minderertrag von
20 Millionen gegen den Voranschlag und eine Verminderung von
22 Millionen gegen den Monat September des Vorjahres auf.

* China . Ungefähr 3000 chinesische Truppen, Infanterie,
Kavallerie und Artillerie, hielten dieser Tage in Gegenwart aller
fremden Ofsiziere Uebungen auf einem Felde außerhalb Pekings
ab. Die Ausbildung und Ausrüstung der Truppen fanden
günstige Beurtheilung. — Nach englischen Quellen  ist
eine zweite Basler Misstons st ation im Hsing-
n i n g - Distrikt zerstört;  die Bewegung ähnele dem Boxer-
Aufstand.

* Britisch -Jnd icn. Der Vicekönig von Indien tele-
graphirt: Es ist wenig oder kein Regen  gefallen, ausge¬
nommen in Murma, Bengal, Madras, Bombay und Deccan.
Die Lage giebt zu Besorgniß Anlaß in Panjah und in einem
Theil der Nordwestprovinzen Rajputana und Jndore, wo Regen
nöthig ist, um ein weitgehendes Mißrathen der Herbsternte in den
nicht bewässerten Feldern abzuwenden und die Frühlingssaai
zu ermöglichen. Die Ernteaussichten sind gut in Madras, Bengal,
Bombay und Deccan, ziemlich gut in den Centralprovinzen
und dem größeren Theile der Nordwestprovinzen. -

Dev Kveihertskvies dev Dnven. _
hd. London, 8. Oktober. Das Kriegsamt macht bekannt,

daß neun weitere Dampfer mit Verstärkungen nach Südafrika
demnächst abgehen werden. Der Dampfer „Tagus" ist mit
500 Mann, darunter 151 Schuhmachern, abgedampft. — Nach
einer Meldung aus Pretoria  hatte die Kolonne des Obersten
Blyng. die im Norden des Transvaal operirte, 36 Buren ge¬
fangen genommen und über 300 Buren-Flüchtlinge hier einge¬
bracht. — Aus Maseru  wird gemeldet: Kommandant Dreher
und Feldkornet van Vouren wurden mit 10 Buren hier einge¬
bracht. Die meisten Buren trugen Khaki-Kleider und jeder von
ihnen hatte 2 bis 3 Reserve-Pferde bei sich. — Nach einer Mel¬
dung aus M a t j es f on t e i n hatte Major Cavagnac ein Ge¬
fecht mit dem Kommandanten Scheeper bei Loverockertskraal,
wobei ein Bur getödtet und 8 gefangen genommen wurden.

Brüssel , 7. Oktober. Meldung aus dem Haag: Drei
Offiziere aus Bothas General  st ab  schifften sich letzte

worden, hatte ihren Anfang genommen. Serge Lansky,
der eine Einladung zum nicht geringen Stolze der Haus¬
frau selbst erbeten hatte, war noch nicht erschienen, so
fleißig Eveline auch nach ihm ausguckte. Er hatte mit
feinem Ausspruche Recht gehabt, daß sie „bildhübsch" '
aussehen würde : der überaus einfache Ar̂ ug ließ tut«
noch mehr die natürliche Anmuth der beiden Schwestern
erkennen, die so verschiedet: urid doch beide reich an
fesselndem Liebreiz waren . Sie saßet: jetzt plaudernd
und vom Tat :z ausruhend it: einem lattschigen Eckchen
beisammen, als an der Seite der Wirthin eine junge
Dame durch die Thür des anstoßenden Zimmers trat.
Sie trug ein Kleid von rosa Seide , die durch weiße
Spitzet: just durchschimmerte; Apfelblüthenzweige rafften
und hielten die zierlichen Faltet :, schmückten den Gürtel
und umschlossen halb diadcmartig das braune , wellige,-
ä la russe kurz geschnittene Haar . Die etwas mehr
als mittelgroße Erscheinung stand einen Augenblick wie
verleget: an der Seite der Hausfrau vor einen: ihr allen:
Anscheine nach ganz fremden Kreise; dann flog es über
ihr Gesicht wie ein Strahl freudigen Erkenneirs. Sie
eilte mit nicht eben sehr kleinen schritten cttrf Paula zu,
beugte sich zu der sie verwundert Auschauenden nieder,
schloß sie leicht ii: die Arme und küßte sic herzlich auf
den Mund.

„Serge !" rief Eveline plötzlich, fast mit einem Auf-
schrei. Paula blickte überrascht auf die Schwester,̂ dann
wieder auf die „Dame" ; aber erst als sie das Spott-
teufelchen in den braunen Augen und um den über-
müthigen Mund tanzen sah, erkannte sie an diesem Aus¬
druck den argen Schelm. Röthe des Unwillens überflog
das Gesicht des jungen Mädchens; sie erhob sich mit
rascher Bewegung. „ ■)

„Warum wollen Sie einen Skandal herbeiführen,
Paula Julianowna ?" flüsterte der Missethäter. „Ich
habe nur eine oft iviederholte Drohung ausgeführt .-
Aber tnich kennt Niemand hier — wenn Sie jetzt die
Herrschaften aufklären — so sind die Lacher doch auj
meiner Seite ." ~ ■» (Fortietzung folgte
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Woche m Lourenco Marques ein ; dieselben sind Trä ge reiner
wichtigen Mission Bothas an Krüger.  Die Mel¬
dung , daß Krüger Frau Botha mit einer Mission nach Süd¬
afrika betraute , weshalb dieselbe dahin abreise , beruht abermals
aus englischer Erfindung . ( M . N . N . )

M . Durban , 9 . Oktober . Die Buren haben sich bei Brhheit
vereint uyd versuchen , ihre Familien und ihr Vieh nach Norden
zu bringen , wohin sie demnächst folgen werden.

'AM Stadt rmd Land. ^
Wiesbaden,  9 . Oktober . .

— Der König von Griechenland trifft in den nächsten
Lagen zum Besuch seiner Tante , der _ Frau Großfürstin
Konstantin von Rußland , im „Park - Hotel " ein.

o . I . H . die regierende Fürstin von Schamnbnrg-
Lippe , welche einige Zeit bei ihrer Verwandten, I . K. H. der
Frau Großfürstin Konstantin von Rußland,  im
.Park -Hotel " dahier zu Besuch weilte , ist am Montag Abend
wieder von hier abgereist.

— Personal -Nachrichten . Dem Geheimen Regterungs-
cath v. Foll er  hicrselbst ist der Rothe Adlerorden dritter
ftlaffe mit der Schleife verliehen worden.

— Königliche Schauspiele . Wegen Erkrankung des
Fräuleins Robinson  muß die für morgen Donnerstag , den
10 . d . M ., angekündigte Erst -Aufführung des Opernmysteriums
„Die Beichte " verschoben  werden . Es kommt statt dessen
morgen neben der Opern -Novität „Djamileh " auf vielfaches
Begehren „Die Hand " zur Aufführung . Die Premiere der
„Beichte " wird dagegen am Samstag , den 12 . d . M ., neben
„Cyprienne " stattfinden . _

gs . Residenz - Theater . Infolge des großen Erfolges
Lnd Beifalls , dessen sich Skowroneks „Goldene Brücke " erfreut,
ist der Spielplan dieser Woche etwas geändert . Am Samstag
findet wiederum eine Aufführung von „ Goldene Brücke " statt,
während der moderne Dichterabend , der für diesen Tag angesetzt
war , am Sonntag Abend in Scene gehen wird , da viele ständige
Sonntagsbefucher eine Aufführung der sehr interessanten drei
Einakter ( „Bildschnitzer " , „Hasenpfote " . „Teremtete ") wünschen.
Zu den Sorma - Gastspielen laufen schon jetzt täglich Billet -Bc-
stellungen ein , besonders scheint das Interesse für Agnes Sormas
„Nora " vorherrschend zu sein , gilt doch ihre Darstellung dieser
Jbsenrolle als meisterhafte , unübertreffliche Leistung . Agnes
Lorma ist übrigens die erste deutsche Schauspielerin gewesen , die
in Paris gastirt hat . Sie hat dort mit ihrer „Nora " Presse
rnd Publikum zur Bewunderung hingerissen.

— Zur Rcichstagswahl . Die freisinnige Volkspartei
hat guteni Vernchmen nach den Genossenschafts -Anwalt
Herrn Dr . Crüger  in Berlin als Reichstags -Kandi-
jnsten in Aussicht genommen.

— Geistliches Konzert . Wie aus dem Jnseratentheil
ersichtlich , wird Herr Recitator F . He mp unter Mitwirkung
oer Oratorienfängerin Fräulein Margarethe Toussaint  und
be§ Organisten Herrn Schauß nächsten Sonntagen der Ring-
ürche eine geistliche Aufführung veranstalten , wober durch Herrn
Hemp das christliche Epos „Palme und Dornenkrone " recitirt
oird . Von den Mitwirkenden wird Fräulein Toussaint Lieder
von Bach und Händel und Herr Schauß Kompositionen für
Orgel von Becker , Bach u . A . zum Bortrag bringen , sodatz bei
,er reichen Abwechslung , welche das Programm bietet , und den
bekannten vorzüglichen Leistungen der Künstler die Hörer und
Freunde geistlicher Kunst einer genußreichen Stunde entgegen-
sehen dürfen.

— Allerheiligen . Am 27. d. M. (Sonntag vor Aller¬
heiligen ) ist der Verkauf von Blumen und Kränzen
bis 6 Uhr Abends — mit Ausnahme der Zeit von 9 y 2 bis 11 * 2
Uhr Vormittags — gestattet.

— Lungenheilstätte zu Naurod . Nach einem soeben
-on dem Vorstande des „Nassauischen Heilstätten -Vereins für
Lungenkranke " ausgegebenen Prospekt soll die Nauroder Heil¬
stätte dem weniger begüterten Mittelstände beiderlei Geschlechts
üe Möglichkeit eines Anstallsaufenthaltes mit mäßigen Gcld-
-pfern verschaffen . Aufnahme finden Patienten mit chronischen
Lungenkrankheiten und ihren Begleiterscheinungen (Rippenfell¬
entzündung , Kehlkopfleiden , Asthma rc .) . jedoch nur im An¬

Ferrilletsn.
,- ' Nachdruck verboten.

Baum - Verehrung.
Jaft in allen Ländern giebt es Bäume , mrt denen ein ge¬

wisser Kultus getrieben wird , und so hat sich seit undenklichen
Zeiten die Eiche in Deutschland einer großen Verehrung erfreut.
Weshalb dies der Fall , ist eigentlich schwer zu sagen , denn nicht
nur diese ist es ja glücklicher Weise , die kraftvoll bei uns gedeiht,
loir können uns noch anderer prächtiger Wälder rühmen , in
denen von dem Baum , welchen wir als eine Art deutsches
Symbol betrachten , nichts zu finden ist.

Die Liebe , die wir und — wenn auch nicht vielleicht in dem
gleichen Maße — noch andere Nationen , wie die Slaven und
Franzosen z. B ., der Eiche cntgegenbringen , wird eigentlich von
oieser nur bedingt erwidert , denn wenn sie uns auch willig
Schatten spendet , falls heiße Sonnenstrahlen auf uns hernieder-
ürennen , so erweist sie sich doch als ein recht gefährlicher „Schutz"
bei einem anderen Naturereigniß , nämlich wenn durch die Hitze
>es Tages ein Gewitter heraufbeschworen worden.

Beobachtungen , die betreffs der Bäume , welche den Blitz
anziehen , angestellt wurden , haben nämlich gezeigt , daß die
^iche sich in dieser Beziehung ganz besonders hervorthut . In
einem Wald «, der die verschiedensten Arten von Bäumen barg,
konstatirte man , daß 58 % Eichen vom Blitze getroffen waren,
21 % Tannen , 8%  Buchen und 7 % Kiefern . Wird man also
ln Freien von einem Gewitter überrascht , so dürfte man vor
Allem gut daran thun , die Nähe einer Eiche möglichst zu ver¬
meiden und , wenn das Unwetter dazu zwingt , sich unter einen
Baum zu flüchten , jedem anderen den Vorzug zu geben.

Der Grund , weshalb die Eiche und überhaupt einzelne
Baumsorten mehr als andere den Blitz anziehen , wird darin
gefunden , daß Holz , welches sehr stärkehaltig , sich als guter
Leiter erweist , dagegen dasjenige , welches viel fette Stoffe ent¬
hält , ein schlechter Leiter ist . Daher , widerfährt diesem das
Unheil , vom Blitz gespalten und abgesplittert zu werden , so
trifft derselbe oft Menschen , die sich unter derartigen Bäumen
-mkhalten.

Trotzdem also die Eiche , so lange sie noch Königin des

fangsstadium der Krankheit , d . h . wenn von der Anstalts¬
behandlung mindestens eine erhebliche Besserung zu erwarten
steht . Circa 50 Südzimmer in drei Stockwerken dienen zur
Aufnahme von Patienten . Im Erdgeschoß liegen die getrennten
Bade - und Douche -Räume für männliche und weibliche
Patienten , sowie vier große Lese - und Unterhaltungszimmer.
Sämmtliche Zimmer im Hause haben Bodenbelag von Linoleum,
sind elektrisch beleuchtet und mit Centralheizung versehen . Vor
dem Erdgeschoß des Hauptgebäudes befinden sich geräumige
Liegehallen , vor den Zimmern der oberen Stockwerke sind Altane
angebaut . Die Anstalt ist Sommer und Winter geöffnet . Die
Küche steht unter Aufsicht des leitenden Arztes , welcher in der
Anstalt selbst wohnt . Die Beköstigung besteht aus : 1 . Früh¬
stück: Sommer 7 bis 8 Uhr , Winter */st8 bis % 9 Uhr : Kaffee,
Thee oder Kakao , Gebäck , Butter . 2 . Morgenmilch : 10 Uhr:
Milch , Brod , Butter . 3 . Mittagessen : chstl Uhr : Suppe , zwei
Gänge , Nachtisch . 4 . Vespermilch : Sommer 4 , Winter h^ 5Uhr:
Milch (eventuell mit Kaffee ) , Gebäck . 5 . Abendessen : 7 Uhr:
Suppe , ein warmes Gericht oder Thee und kalte Speisen.
6 . Abendmilch : 9 Uhr . Besonders verordnete Kost wird nicht
berechnet . Getränke werden nach ärztlicher Vorschrift zu
niedrigen Preisen geliefert . Der Preis für Wohnung , ärztliche
Behandlung , Beköstigung , Bäder , Douche und nothwendige
Hilfeleistungen bei letzteren beträgt : 1 . in Zimmern a 3 Per¬
sonen pro Person 4 Mk ., 2 . in Zimmern L 2 Personen pro Pc
son 4 Mk . 60 Pf ., 3 . für Einzelzimmer 5 Mk . und mehr je nach
Größe und Lage . Der Tag der Ankunft wird voll , der Tag der
Abreise wird nicht berechnet . Besonders berechnet wird : Getränk,
Medizin , Extrapflege , Nachtwache , Wäsche . Der regelmäßige
Pensionspreis ist für je 14 Tage im Voraus zu entrichten . Die
Extrakosten sind wöchentlich zu zahlen . Es wird wöchentliche
Kündigung festgesetzt , jedoch soll von dieser Frist abgesehen
werden , wenn der Arzt den Austritt anordnet . Beim Eintritt
in die Anstalt hat jeder Patient 20 Mk . zu zahlen für 1 . An-
und Rückfahrt (Bahnhof Niedernhausen ) , 2 . Thermometer,
3 . Taschenspuckflasche , 4 . Auswurfglasbüchse , 5.  Wäschebeutel,
6 . Temperaturbuch , 7 . Desinfektion der Wäsche rc. Decken und
Kissen , im Winter möglichst auch Fußsäcke , haben die Patienten
für die Liegekur mitzubringen . Der in jedem Zimmer aufge¬
hängten Hausordnung , sowie den Anordnungen des dirigiren-
den Arztes ist unbedingt Folge zu leisten . Anfragen wegen
Aufnahme müssen möglichst frühzeitig vor dem beabsichtigten
Eintreffen unter Beifügung eines Krankheitsberichtes des be¬
handelnden Arztes erfolgen . Vom leitenden Arzt erhalten die
Patienten dann einen Termin bestimmt , an dem sie sich vor der
Ausnahme einer eingehenden Untersuchung zu unterwerfen
haben . Erst auf Grund der Ergebnisse dieser Untersuchung ^er¬
folgt die endgültige Entscheidung , ob der betreffende Patient
in der Anstalt Aufnahme finden kann . — Auch alle sonstigen
Anfragen sind zu richten an den dirigirenden Arzt Dr . raed.
Franz Wchmer.  Die Eröffnung der Anstalt findet in der
ersten Hälfte des Monats November 1901 statt.

— Das kaufmännische Unterrichts - und Schreib-
Jnstitut , welches vor 3 Jahren von Herrn Heinrich Leicher
gegründet wurde , erfreut sich eines sehr regen Besuches . Dies
dürfte hauptsächlich darauf zurückzuführen sein , daß Herr
Leicher als erfahrener Kaufmann geschätzt wird , der nebenbei
durch seine langjährige Thätigkeit als Fachlehrer auch die er¬
forderliche pädagogische Routine besitzt . Der Unterricht erstreckt
sich auf folgende Fächer , welche nach freier Wahl belegt werden
können : Buchführung (nach der einfachen , doppelten und ameri¬
kanischen Methode ) , Schönschreiben ( Deutsch und Latein ) , kauf¬
männisches Rechnen , Korrespondenz , Wechsellehre und Kontor¬
praxis . Es ist hierdurch jungen Leuten , sowie auch Er¬
wachsenen (Damen wie Herren ) Gelegenheit geboten , sich rasch
und mit Erfolg in den verschiedenen kaufmännischen Fächern
auszubilden . Anmeldungen werden jederzeit in dem Jnsfitut
Luisenplatz la , 2 , angenommen.

— Für Leipziger Studenten . Vom „Verein für innere
Mission " in Leipzig werden wir um folgende Veröffentlichung
gebeten : Die Herren Studirenden , welche im nächsten Semester
die Universität in Leipzig zu besuchen gedenken , machen wir auf
den vorzüglichen Mittagstisch aufmerksam , welcher Im dortigen
Evangelischen Vereinshaus (Roßstraße 14 ) reichlich und kräftig
für den billigen Preis von 60 Pf . in einem geräumigen Saal
geboten wird . Besonders angenehm wird es empfunden , daß
dort Niemand genöthigt ist , etwas zu trinken oder Trinkgeld zu

Waldes , eigentlich garnicht des Menschen Freund ist und ihm
erst nützlich wird , wenn sie gefällt und ihm ihr prächtiges Holz
liefert , werden wir doch nicht aufhören , ihr eine besondere Per¬
ehrung entgegen zu bringen . Ein Kultus wird ja nicht immer
mit denen getrieben , die uns Wohlthaten bringen , sondern die
in irgend einer Weise über ihre Umgebung hinausragen , und
dies ist auch mit der Eiche im Verhältniß zu den anderen
Bäumen der Fall . Im Alterthum , von dem wir ja die Ver¬
ehrung der Eiche mit übernommen haben , wie bei den primitiven
Völkern überhaupt , hat fast stets ein Baum , der sich durch
irgend etwas auszeichnete , den Gegenstand einer gewissen An¬
betung gebildet.

So berichtet Darwin , daß in Südamerika ein Baum , der
sich allein inmitten einer Ebene erhob , von den Indianern als
heilig , als die Repräsentation des Gottes Wallischu , der unter
der Erde wohnt , betrachtet wurde . Alle möglichen Gaben in
Form von Brod , Fleisch , Stücken Gewebe ec. wurden an den¬
selben angehängt . In ähnlicher Weise wurde von den Aschantis
eine besondere Mimosenart verehrt , in Dahomey brachte man
Kranke unter Bäume , denen man eine spezielle Heilkraft zu-
schricb.

Ein ähnlicher Kultus existirt noch in Egypten . Nicht weit
von Kairo giebt es einen Baum mit weit verzweigten Aesten,
den die Eingeborenen als gesundheitbringend betrachten und zu
welchem sie wallfahrten , um sich von allen möglichen Krank¬
heiten zu befreien . Sie knieen neben den Wurzeln nieder und
sagen Gebete her ; die Zweige sind mit den verschiedensten
Kleidungsstücken bedeckt, die ihm geweiht werden.

Unter den Bäumen , die bei den alten Böllern Asiens eine
große Rolle spielten , ist vor Allem , wie in einem Werke über
die Religion derselben dargelegt wird , der Feigenbaum der
Pagoden zu nennen . Der Anblick desselben ist wunderbar.
Nähert man sich ihm , so glaubt man ein Gehölz vor sich zu sehen,
das manchmal 500 Meter im Umkreis hat . Man erblickt näm¬
lich Tausende von Stämmen , die ebenso vielen Bäumen anzu-
gchören scheinen , aber sehr bald zeigt es sich, daß die Aeste alle
unter einander verbunden sind . Der Baum wächst nämlich hori¬
zontal und erstreckt sich in unendlicher Ausdehnung über den
Boden hin , gestützt durch zahlreiche und sehr große Wurzeln,
die gleich den Tatzen eines monströsen Thieres erscheinen , die
am Boden fcstbaften . Das merkwürdige Aussehen des „Heus

geben . Es liegen gegen 250 Tagesblätter , illustrirte , wie wissen¬
schaftliche Zeitschriften aus . Da die Ueberschllsse des Wirth-
schaftsbetriebes den Anstalten der inneren Mission zu Gut»
kommen , so unterstützt man durch den Besuch des Mittagstisches
deren Liebesarbeit . Uebrigrns kann man auch im Hospiz , des
Vereinshauses sehr preiswerth logiren.

— Gegen die Influenza . Noch ist die böse Seuche nick)
zurückgekehrt , aber es wird wohl nicht lange währen , bis sii
wieder ihre Verheerungen anrichtet . Für diesen Fall sei fol¬
gendes Mittel , das dem „Hamb . Corr ." empfohlen worden ist,
mitgetheilt : „Man nehme Abends kurz vor dem Schlafengehen
ein rohes Ei , schlage dasselbe in einen Tassenkopf mit dem Säst
einer halben Citrone , mische dieses zusammen , trinke dasselbe in
einem Zuge nieder und gehe dann , nichts weiter genießend , ins
Bett . Morgens in aller Frühe dasselbe , nachher aber ändert^
halb Stunden nichts genießen ; am nächsten Abend oder Morgen
eventuell wiederum , und die Influenza ist fort . Sie werden sich,
wundern, " so bemerkt der Schreiber , „ wie überzeugend ich Ihnen
dieses Mittel (das mir ein schwedischer Kapitän mitgetheilt hai ) i
empfehle , aber ich thue es mit Recht , denn nicht nur ich habe es
mit vollem Erfolge angewendet , sondern auch viele ander»
Leidende , denen ich das Mittel empfohlen hatte ."

— Für das reisende Publikum . Es ist in letzter Zeit
häufig vorgekommen , daß auf dem Bahnsteig stehende Per¬
sonen durch offen gelassene Thüren eines ein - oder ausfahrenden
Zuges verletzt worden sind . Die preußische Eisenbahnverwal-
tung hat daher Veranlassung genommen , die Dienstanweisungen
der Schaffner und Zugführer über das Thürschließen wiederholt
ernstlich in Erinnerung zu bringen . Darnach sollen die Schaffner
die Thüren vorsichtig und ohne Gefährdung der Reisenden
schließen , und die Zugführer sich kurz vor der Abfahrt davon
überzeugen , daß dies geschehen ist . Die dienstthuenden Stations-
beamten haben die Befolgung dieser Vorschriften auf daS
Strengste zu überwachen . Hoffentlich kommt auch das reisende'
Publikum , dem das Thürschlietzen beim Ein - und Aussteigen
doch nicht schwer fallen kann , den ohnehin schon vielbeschäftigten
Beamten zu Hülfe . •>'

— Schwindlerstreich . Ein Schreinergeselle, welcher vor
einigen Tagen einem Schwindler in das Garn gelaufen ist , der
sich für einen Schreinermcister aus Rüdesheim  ausgab , den
Gehülfcn in Dienst stellte und ihn dann um 20 Mk . baares Geld
betrog , hat noch eine weitere bittere Erfahrung machen müssen.
Der angebliche Schreinermeister hatte nämlich während der Unter - .
Haltung mit dem Gehülfen den Namen und Wohnort von dessen
Eltern erfahren und von Frankfurt a . M . aus am nächsten Tage
eine Depesche an dieselben gesandt , mit dem Ersuchen , unvstr-
züglich unter einer näher angegebenen Adresse 30 Mk . per Post
einzusenden . Selbstverständlich trug die Depesche die Unter¬
schrift ihres Sohnes . Die Leute schickten sofort im guten?
Glauben das Geld an die angegebene Adresse nach Frankfurt.
Hier nahm es der Betrüger in Empfang . Durch eine weitere
Depesche an die Eltern des jungen Mannes zeigte denn der
Schwindler denselben an , daß er jetzt in Rüdesheim in Arbeit
stehe . Mittlerweile hatten aber die Eltern durch eine Mittheilung
ihres Sohnes über sein Erlebniß gemerkt , daß auch sie be¬
schwindelt worden waren , und zeigten di« Sache ebenfalls der
Polizei an . Diese ermittelte , daß der Schwindler eine seit langer
Zeit steckbrieflich verfolgte Persönlichkeit ist , die gerade derartige
Betrügereien schon häufig mit Erfolg zur Ausführung ge^
bracht hat.

— „Nafsovia ", Zeitschrift für naffauische Geschichte und
Heimathkunde , herausgegeben von Dr . C . Spielmann , Verlag
von P . Plaum in Wiesbaden . Soeben ist erschienen (2 . Jahr¬
gang ) Nr . 19 mit folgendem Inhalt : Pelayo . ( Gedicht .) Von
Dr . C . Spielmann . — Herborn contra London . (1 . Fort¬
setzung .) Von Dr . C . Spielmann . — Die ländliche Haus¬
haltungsschule auf Schloß Runkel . Von W . Müller . — Geo¬
graphische Charakterbilder aus Nassau VIII . Bon K . Jacobw
Halm und Giftbaum . Von V . Sendlinger . — Die beiden
nassauischen Seminarjubiläen . — Miscellen . Kunst , Litteratur
und Leben . Nassauischer Geschichtskalender . Briefkasten . Man
abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen viertel¬
jährlich 1 Mk . 20 Pf . Einzelnummer 30 Pf.

o . Unfälle . Der 18 Jahre alte Taglöhner Ludwig H' e nt?
b erg er von Huppert ist heute Früh , alsbald nach Beginn
seines Tagewerkes , in dem Schramm 'schen Neubau im Nero - '
thal dadurch verunglückt , daß er aus dem Parterrestock in den

religiosa " ist es sicher, welches die Buddhisten veranlatzte , ihm
die hervorragende Rolle zuzuschreiben , die er in chrer Religion
spielt . Er gilt als der Baum der Weisheit , der iveder Anfang
noch Ende hat . Trotzdem in seinem Mutterland « Indien durch
die Spaltung in Sekten der Buddhismus ganz zu Grunde ge¬
gangen , hat sich dort der Kultus des Feigenbaumes erhalten,
denn der Heus religiosa ist speziell dem Gotte Wischnu geweiht.

Noch in gar vielen anderen Ländern galten und gelten
Bäume als verehrungswürdig , wenn auch jetzt nur noch in
wenigen ihnen eine spezielle Heiligkeit zugeschrieben wird . Die
Liebe zur Natur ist es wohl , di - zuerst Veranlassung dazu gab,
daß man Bäumen einen derartigen Kultus widmete , übcrkommt
es doch auch den Skeptischsten oft wie Andacht , wenn er einen
schönen Wald betritt . Diese Verehrung wird wohl auch ewig
dauern und die Menschen daher wahrscheinlich unter den Bäumen
stets einen Liebling wählen , selbst wenn einmal die Zeit kommen
sollte , wo man sich keiner Autorität mehr beugt und weder Gott
noch einen Herrn über sich erkennen will.

Ans Kunst und Leben.
* Portrag über Donatello . Vor Mitgliedern der

Wiesbadener Gesellschaft für bildende
K u n st hielt Herr Kunsthistoriker Waldschmitt
gestern Abend im kleinen Kasinosaal einen Vor¬
trag über Donatello , jenen großen Plastiker der Früh-
renaiflance , den man allenthalben als den ersten modernen
Naturalisten bezeichnet . Das Thema , das der junge Kunst-
gelehrte für sein Vortragsdebüt gewählt hatte , mochte einiger¬
maßen in Erstaunen setzen. Professor Thode hatte in
seinem glänzenden Vortragscyklus , den er im vergangenen Früh¬
jahre hier über die Frllhrenaissance hielt , und den sich von den
WiesbadenerKunstfreunden doch sicher nur wenige entgehen Neßen,
Donatello eine seiner überragenden Bedeutung entsprechende
Darstellung gewidmet . Es war also gestern sicher kühner Muth^
der den Schüler ohne anderen zwingenden Grund , als vielleicht
eine bestimmte und sehr begreifliche Borlicbe für das spezielle
Thema und eine besondere Vertrautheit mit demselben einen
so ständigen , direkten Vergleich mit dem Meister herausfordern
ließ . ES ist für Herrn Waldschmitt sehr ehrenvoll , daß er auck



4S . Jahrgang . No . 472.OEWw *901 . , Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27.
Dkllvr stürzte. Er tag dabei dnea rechtsseitigen Armbruch
«d >ftnchige Verletzungen, namentlich am Kopfe, davon, die seine
Äiberfühm̂ in das städtische Krankenhaus nothwendig machten.
^7- Gestern Vormittag, etwa 10% Uhr, wurde bei den: Legen
siftrer GcMeitrwg in der Geisbergstraße ein städtischer Installa¬
teur bar -ch ansstrvmendes Gar belän bt. Der Be-
WlkMche wurde sofort zu dmn ganz in der Nähe wohnenden
Arzte, Herrn Iw. Blumenfrld, gebracht und von diesem
4» Vehcmdtung genommen. Nach etwa 20  Minuten hatte sich
der Mum so weit erholt, daß er seine Arbeit wieder aufnehmen
fturate. — Gestern Abend tmirde ein zur Kur hier weilender Herr
<a& Düsseldorf in der Marktstraße von so heftigen
Krämpfen  befallen, daß er von der Feuerwache in das
fiWHche Krcmlcnhaus gebracht werdm mußte,

(?) Wecker, 8. Oktober. Durch die vor 14 Tagen vor-
gencmrmene Dorlese sind die Wirthe frühzeitig in der Lage,
den „Federweißen"  ausznschänken. Derselbe bewährt auch
in diesem Jahre seine alte Anziehungskraft, denn täglich, be¬
sonders aber des Sonntags, kommt Besuch aus der Umgegend
an, um den „Reuen" einer Kostprobe zu unterziehen. DieZ
war sogar am verflossenen„kritischen Sonntag" der Fall, und
bei manchem Gaste hatte der Federweiße bewirkt, daß der Abend
zum „kritischen1. Ordnung" wurde. — Herr I . Allendorf
zmn „Nassauer Hof" wollte ein Bund Stroh vom Boden deZ
Stalles herunterholen, glitt aus, kam zu Fall und erlitt einen
doppelten Kuöchelbruch.

* Hanau , 7. Oktober. Ein Juwelen - Diebstahl
in Leeds (England) hat den Reisenden einer hiesigen Firma
betroffen. Am Montag, den 30. September, machte der
Ressende der Firma W. Behrens-Hanau um die Mittagszeit
bei einem Juwelier in Leeds eine Offerte. Beim Verlassen des
Ladens war der Dienstmann, welcher den Musterkoffer auf
einem Handkarren nachfuhr, mit diesem verschwunden. Infolge
der sofort gemachten Anzeige wurde von der Polizei ein Steck¬
brief erlassen. Ein Theil der Maaren wurde in Manchester er¬
mittelt, und der Bruder des Thäters, sowie zwei andere Per¬
sonen wurden verhaftet. Der fragliche Kommissionär war be¬
reits seit Jahren zur Beförderung der Koffer im Hotel Metro¬
pole thätig und dem Reisenden durch einen Angestellten em¬
pfohlen. Der Inhalt des Koffers hatte einen Werth von circa
20,000 Ml. und ist bei der Versicherungsgesellschaft Allianz
Berlin gegen Diebstahlsgesahr versichert. — Bluttriefend, ein«
Messerklinge im linken Auge,  kam am Samstag
Abend, kurz vor 10 Uhr, der Gelegenheitsarbeiter Rudolf
Kkuber, wohnhaft Frankfurterstraße, auf der Hanauer Polizei-
lvache an. Das Messer war ihm mit solcher Wucht ins Auge
gestoßen und stak so fest, daß cs den Polizeibeamten nicht gelang,
dasselbe herauszuziehen, was erst im Landkrankenhauseerfolgen
konnte. Dir überaus scheußliche Messeraffaire spielte sich in
der Herberge„Zur Heimath" ab. Die Klinge drang 7 Centi-
meter tief in den Kops.

* Ans der Umgebung. Aus D a r m sta d t wird von
einem Todtschlage an einem Dragoner wie folgt berichtet: Am
Samstag Abend kurz nach8 Uhr wurde der in der 5. Eskadron
de? 1. Grvßh. Hess. Dragoner-Regiments Nr. 23 dienende Dra¬
goner Heinrich Fischer an der Ecke der Liebfrauenstraße und
Pankratiusstraße von dem 20 Jahre alten Taglöhner Heinrich
Rapp aus Groß-Zimmern, mit welchem er einen kurzen Wort¬
wechsel hatte, durch einen Messerstich in die linke Brustseite ge¬
lobtet. Dir Leiche des Erstochenen wurde sofort in das Militär-
lazarrth verbracht. Der Thäter, der in angetrunkenemZustande
sich befand, ist von der Polizei festgenommenworden und hat
die That zugestanden. — In Kassel  sind dort bei der Post
anfgegebene Briefe des flüchtigen Treber-Direktors Adolf
Schmidt an verschiedene Personen gelangt. Einer davon, der
sich bereits in den Händen der Staatsanwaltsckwft befinden soll,
enthalte das Geständniß Schmidts, der alleinige Schuldige zu
sein,' man werde bald mehr von ihm hören. — Der deutsche
Bädertag wählte Bad - Nauheim  für den nächstjährigen
Versammlungsort. — Auf dem schlechten, steilen Langenhainer
Wege ist am Samstag Abend ein Fuhrwerk des
Metzgermeisters B. von Hofheim  verunglückt.
Das Gefährt zerschellte. — Herr Dekan Knopp in
M a r x hei m ist im Alter von 65 Jahren an Nierenleiden ge¬
storben. — Der evangelische Pfarrer Weygandt von Flacht
wird am nächsten Sonntag als Pfarrer der Gemeinde Staffel

eingeführt werden. — Freiherr Moritz Simon von Bethmann
in K ö n i g stei n erwarb das an seinen Park anstoßende Haus
des Bademeisters Karl Kroth für 70,000 Ml. — In F r a n k-
furt  erhängten sich der 60 Jahre alte Droschkenkutscher Kiefner
und der Kleiderhändler Saulberg in der Kronprinzenstraße.
Im Main ertränkte sich ein Unbekannter.—Ein Gastwirthssohn
ans N i ed er r a d , der vor 14 Tagen in einer Schlägerei einen
Stich erhielt, ist jetzt an der Verwundung gestorben. — Vom
Glück begünstigt ist offenbar ein Landwirth in F a l ken stei n.
Seit 2 Jahren gewann er in der Frankfurter Pferdelotterie je
ein Pferd. Ebenso hatte ein Einwohner von Niederjosbach
das Glück, ein Pferd in gleicher Lotterie zu gewinnen. — Aus
O f fe n b a ch ist der Sparkassenrechner Maier flüchtig geworden.
Die sofort vorgenommene Revision der Sparkasse hat einen
Fehlbetrag von etwas über 11,000 Ml. ergeben.

* Mainz, 9. Oktober. Rheinpegel:  1 m 64 cm
gegen1 m 54 cm am gestrigen Vormittag.

> Gerichtssaal.
o. Wiesbaden , 9. Oktober. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr LandgerichtsdfteltorBorn.  Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dr. Weis-
mann. — Der Taglöhner ChristianH. von hier hat darüber,
daß ihm von der Witwe L. in der Feldstraße, bei der er wohnte,
gekündigt wurde, in deren Wohnung einen großen Skandal
gemacht, die 76-jährige Frau sogar thätlich angegriffen, ihr
einen Stoß gegen die Brust versetzt, daß sie zurücktaumelte und
noch einige ZeU nachher Schmerzen verspürte, auch die
Schwiegertochterder Hausbesitzerin, die Wittwe L., in derselben
Wise mißhandelt und beide Frauen mit den unfläthigsten
Redensarten beleidigt. Er wurde dafür von dem Schöffen¬
gericht wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung und Be¬
leidigung zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. Seine Berufung
dagegen wurde von der Strafkammer, welche diese Strafe als
sehr milde erachtet, als unbegründet verworfen. — Der Tag¬
löhner Christoph Kr. von Winkel  hat die in seinem Hause
wohnhaft gewesenen Eheleute K. der Bedrohung, Mißhand¬
lung und einiger anderer Vergehen beschuldigt. Schließlich
stellte es sich aber heraus, daß nicht er, sondern die Eheleute K.
Ursache zur Klage hatten, daß er die Ehefrau in deren Wohnung
mit einem Gummischlauch mißhandelte und sogar deren noch
nicht1 Jahr altes Kind in das Gesicht schlug. Da hinsichtlich
der letzteren Mißhandlung der erforderliche Strafantrag des
Vaters des Kindes fehlt, so wird dieserhalb das Verfahren ein¬
gestellt, im Uebrigen aber Kr. wegen wissentlich falscher An¬
schuldigung und Körperverletzung zu 3 Monaten Gefängniß ver¬
urtheilt, wobei mehrere erheblichere Vorstrafen, wegen Dieb-
stahls re., erschwerend ins Gewicht fallen.

Sport.
0 . K. Der Sport des Präsidenten. Präsident

R oos evel t ist nicht nur ein mächtiger Jäger vor dem Herrn,
er hat auch die Gabe, seine Abenteuer anschaulich zu schildern.
Im Januar unternahm er eine fünf Wochen währende
Kuguarjagd  im Fclsengebirge, und er beschreibt nun in
der letzten Nummer von „Scribners Magazine" seine Er¬
fahrungen. „Kein Thier, nicht einmal der Wolf," schreibt er,
„wird so selten gesehen oder ist so schwer ohne Hunde aufzu-
finden. Andererseits ist lein anderes wildes Thier von seiner
Größe und Stärke so leicht mit Hülfe der Hunde zu tödten. Es
sind viele Widersprüche in seinem Charakter. Wie der ameri¬
kanische Wolf fürchtet es den Menschen sehr; aber es folgt, selbst
ungesehen, der Spur des Jägers oder einsamen Reisenden. Mir
ist das persönlich passtrt. Ist es hungrig, so ergreift es jeden
Hund und trägt ihn davon, doch manchmal geht es auf einen
Baum, sogar wenn es von einem einzigen kleinen Hund, der ihm
nicht den geringsten Schaden thun kann, verfolgt wird." Der
Kuguar wird mit einer Koppel Hunde gejagt, und der Angriff
wird von „Kampfhunden" gemacht. „Die Meute hatte viele
interessante Eigenthümlichkeiten; vier von ihnen kletterten sogar
auf die Bäume. Die Cedern waren niedrig, vielgabelig und
sandten gewöhnlich Zweige nah dem Boden aus. Die Hunde
konnten daher durch Anstrengung ihren Weg fast bis zum Gipfel
machen. Ab und zu verlor ein Hund den Stützpunkt und kam

mit einem derben Schlag herunter, der klang, als wenn er dienst¬
untauglich sein müßte, aber nach einem Knurren und Schütteln
ging es wieder den Baum hinaus. Sie konnten nicht gut
fechten, während fie in einem Baum waren und wurden oft von
einem Kuguar gekratzt oder auf den Boden geworfen, und wenn
die Beute aus ihrer Stellung geschossen war und von der er¬
wartenden Schaar unten ergriffen wurde, kläfften die Hunde
in den Bäumen vor Erregung und sprangen durch die Zweige
hinab, ohne auf die Folgen zu achten." Die Hunde müssen zu
großer Intelligenz trainirt werden. „Da der Kuguar nur dort
häufig ist, wo noch viel mehr Wild ist, ist das erste Erforderniß
für einen guten Kuguarhund, daß er seine natürliche Beute, das
Wild, allein lassen muß. Sie dürfen weder dem Elch, dem Roth-
wild, den Antilopen, noch dem Kaninchen folgen, noch einem
Wolf, wenn er nicht verwundet ist." Der Präsident schreibt
wie ein richtiger Sportsmann, dem die Schönheit seiner Um-'
gebung nicht die geringste der Vergnügungen ist, die er während
seines Lebens im Freien genießt. „Die Winterlandschaft war
sehr schön, ob unter dem glänzenden blauen Tageshimmel oder
dem Sternenlicht oder dem Mondlicht der Nacht,
oder wenn unter der glühenden Sonne die schnee¬
igen Gipfel und die leichten Wolken oben in Flammen
glänzten und wieder zu Gold und Bernstein und dunklem Pur¬
pur sanken. Nach den Schneestürmen gewährten die unter
leichten, fedcrigen Massen fast verborgenen Bäume den Bergen
einen neuen seltsamen Anblick, als wenn sie Riesenmassen ge¬
frorenen̂Silbers wären. Sogar die Stürme haben ihre eigene
Schönheit. Die kalte Luft, die wundervolle Scenerie und das
Interesse und die Erregung des Sports ließ es durch unsere
Adern rieseln und sie von frischem Leben schlagen."
- . _ . .. i . . — — -— ?rJ

Vermischtes.
* Vom Fürsten Nakaschidje. Die Verurtheilung des

russischen Fürsten Nakaschidje in R om giebt Wiener Blättern
Veranlassung, den Lebenslauf dieses sonderbaren Feindes der
Kultur zu beleuchten. Der Fürst befand sich bei seiner Ver¬
haftung in überaus ärmlichen Verhältnissen, er ist zudem derart
hochgradig schwindsüchtig, daß sein Ende unmittelbar bevor¬
steht. Seine Gattin ernährte die Familie durch Ertheilung von
Sprachunterricht. Der Fürst und seine Gattin werden schon seit
vielen Jahren als gefährliche Anarchisten von den internationalen
Polizeistellen verfolgt und sind nach mehrfachen Bestrafungen
aus vielen europäischen Staaten ausgewiesen worden. Auch die
Rückkehr nach Italien war ihnen verboten, und da sie sich trotz
dieses Verbotes in Rom aufgehalten haben, ist neuerdings ihre
Verhaftung und Verurtheilung erfolgt. Der Fürst entstammt
einem alten angesehenen Adclsgeschlecht aus Georgien. Im
Jahre 1885 wurde er zum ersten Male verhaftet. Damals stand
er unter dem Verdachte, einen Anschlag gegen das Leben des
Czaren vorzubereiten. Der Nachweis für diesen Plan konnte
zwar nicht erbracht werden, aber wegen nihilistischer Umtriebe
und zahlreicher Betrügereien wurde Fürst Nakaschidje zum Tode
verurtheilt. Der Czar begnadigte ihn jedoch zu lebenslänglichem
Kerker und der Nihillst wurde zur Verbüßung seiner Strafe in
die Peter-Pauls-Festung abgeführt. Daselbst verblieb er nur
zwei Jahre. Auf abenteuerliche Weise wußte er im Jahre 1887
eine Flucht aus der wohlbewachten Festungscasematte durch¬
zuführen, und mit der Unterstützung von Freunden gelang es
ihm, nach Paris zu entkommen. Im -Quartier Latin lebte er
nun einige Jahre. Er wandte sich dem Studium der Chemie
zu. Schließlich interessirte sich die Pariser Staatspolizei für
das geheimnißvolle Treiben des russischen Fürsten, und bei einer
in seiner Wohnung vorgenommenen Haussuchung wurde fest-
gestellt, daß sich seine chemischen Studien auf die Erzeugung
von Bomben beschränkten. Fürst Nakaschidje wurde verhaster
und zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Nach Abbüßung
seiner Strafe wurde über ihn die Ausweisung aus Frankreich
verfügt. Er siedelte in die Schweiz über, doch schon nach
kurzem Aufenthalt wurde er auch dort des Landes verwiesen.
Ebenso erging es ihm in Italien und in Belgien. Nach Genf
zurllckgekehrt, erkrankte er und fand unter falschem Namen im
dortigen Cantonalspital Aufnahme. Als Reconvalescentgerieth
er mit dem Anstaltsdirektor in Streit , in dessen Verlauf er den
Arzl prügelte. Nunmehr wurde er als Wahnsinniger behandelt
und einer Irrenanstalt übergeben, doch nach wenigen Monaten
als geheilt entlassen. Fürst Nakaschidje wandte sich hierauf

im Schatten dieses Größeren sein Gefecht ungefährdet zu Ende
führen konnte. Der Vortrag entwickelte das Bild Donatellos
mit aller Gründlichkeit und Darlegung all der aufklärenden
kulturellen und politischen Bezichungen, wie man sie von einer
hübschen Doktor-Dissertation fordert. Es fehlte auch nicht an
interessanten, wenn auch nicht immer originellen Parallelen.
Die übliche Einthcilung des Schaffens Donatellos in die vier
Perioden war klar und verständlich entwickelt. Die deutliche,
accentuirte Sprechweise des Vortragenden verstärkte den ange¬
nehmen Eindruck, den seine Ausführungen auf die Anwesenden
sichtlich machten. Die dem Vortrage sehr geschickt eingefügten
>L>kioptilonbildcr erhöhten das Interesse noch bedeutend. Zum
Schlüsse dankte dem Vortragenden lebhafter Beifall. J . K.

h. Frankfurter Schauspielhaus , 8. Oktober. Frau
Agnes S or m a ist heute endlich auch einmal nach Frankfurt
a. M. gekommen und spielte die „Guiditta" in Fuldas
„ZwMngsschwester". Der große Ruf, welcher der Künstlerin
vorausgeeilt war, hatte ein ausverkauftes Haus zur Folge, das
im Laufe des Abends nach und nach die großen Vorzüge der
berühmten Schauspielerin erkannte und dann auch mit seinen
Bcifallsbezeugungen nicht zurückhielt. Frau Sorma wird noch
an weiteren vier Abenden auftreten; mit lebhaftem Interesse
steht man diesen Gastdarbietungen entgegen.

* Frankfurt als Kunstmarkt. Die Her mes ' s che
Kunsthandlung in F r a n kf u r t a. M. hat in letzter Zeit wieder
eine große Anzahl bedeutender Verkäufe zu verzeichnen. So
wurde unter Anderen das Gemälde von Arnold Böcklin: „Zwei
Frauen in einer Frühlingslandschaft" nach dem Auslande ver¬
kauft: ebendahin das Gemälde von Ed. v. Gebhardt: „Elias in
der Wüste", zwei Gemälde von Fritz Thaulow, eine Landschaft
von Anton Burger und :in Figurenbild von Zimmermann.
In auswärtigen deutschen Besitz gingen über je ein Gemälde
von Jos. . Wopfner, Paul Machten, Habermann, Swyncop,
W. v. Diez, Gebier, Keller-Reutlingen und Franz v. Lenoach
(Graf Mottle), während von Frankfurter Kunstfreunden er-
ivorbcn wurden je ein Gemälde vonA. W. Beer, Viktor Gilsoul,
SSL Velten, F. Wcngletn, L. v. Hofmann, Heinrich Zügel, Hans
v. Thoma und Adolf Menzel. Bon der soeben eröffneten
Kollektiv-Ausstellung des Frls. Ottilie v. Roederstein wurden
bereits drei Gemälde erworben, ein „Tischgebet" ging nach Eng¬

land, der „Junge Student" und ein Fruchtstück in auswärtigen
deutschen Besitz.

0 . X. Die neueste Mode im Tafelschmuck. Die Suche
nach Neuheiten unter den Führern der Gesellschaft scheint in
Paris ihren Höhepunkt erreicht zu haben. Die Gräfin Pillet-
Will hat, so erzählt ein englisches Blatt, für die neueste Sensa¬
tion gesorgt. Bei einem großen Festmahl, das sie gab, hatte sie
eine beliebte Schauspielerin und Sängerin in einem schön ver¬
goldeten Käfig auf dem Tisch eingeschlossen. Dieser öffnete sich
vor jedem Gang des Menus und die Sängerin führte ihn mit
einem passenden Couplet ein. Die Gräfin ist ungeheuer reich
und ein führendes Mitglied der eleganten Pariser Gesellschaft.
Zu dem berühmten Diner waren im Ganzen 84 Personen ge¬
laden. Als die Gäste sich an den prächtig gedeckten Tisch setzten,
wurde ihre Aufmerksamkeit durch einen ungewöhnlich großen
Gegenstand in der Mitte erregt. Es erschien zuerst als ein
riesiger Haufen Rosen, aber bei näherer Betrachtung sahen sie,
daß sich unter den Blumen vergoldete Stäbe verbargen. Sie
erwarteten mit größter Spannung die Ankunft der Suppe und
die Erklärung des Geheimnisses. Gerade als die Suppe kam,
öffnete sich das Ding in der Mitte der Tafel langsam. Es war
ein Vogelkäfig. Als die beiden Hälften sich geöffnet hatten, wurde
eine schöne junge Dame sichtbar. Sie saß auf einer Rosenbank,
und an ihren Schultern waren ein Paar Schwingen befestigt.
Sie stand sogleich auf, und kaum hatten sich die Gäste von ihrem
Staunen erholt, als der merkwürdige Vogel zu singen begann.
Es war ein witziges, kleines Couplet, das einen Hinweis auf die
verschiedenen Arten Suppe, die servirt wurden, enthielt, und auch
auf das Mißgeschick Santos-Dumonts und anderer Luftschiffer
Bezug nahm. Die Sängerin war die beliebte Marguerite Deval,
von der die Kritiker sagen, sie hätte das ausdrucksvollsteGe¬
sicht aller Frauen der französischen Bühne. Als das Liedchen
zu Ende war, schloß sich der Käfig und verbarg die Insassin
dem Blick. Aber ehe der Fisch servirt wurde, öffnete er sich von
Neuem, und die Sängerin ließ wieder ein paffendes Liedchen
hören; sie brachte darin auch Frankreichs Erfolg im Bau von
Unterseebooten zur Sprache. So erschien Mlle. Deval bei jedem
Gang und sang ein Couplet. Einige Verse bezogen sich auch
auf Anwesende, aber immer waren sie witzig und zeigten von:
besten Geschmack. Sie sang sehr viele Couplets, und die Gäste
klatschten herzlich Beifall und erklärten, sich nie in ihrem Leben

so gut amllsirt zu haben. Mlle. Deval, oder die „eingesperrte
Nachtigall", wie sie genannt wurde, ist über ihren Erfolg sehr
erfreut. „Ich war vollkommen bequem untergcbracht. Alle
Arrangements waren schön. Es war die originellste Idee, von
der ich je in der Pariser Gesellschaft gehört habe. Ich fühlte
mich wirklich wie eine Nachtigall in meinem Käfig. Die Kom¬
ponisten waren die besten in Paris . Es war ein Potpourri von
Witz und Gefühl. Ich bin gebeten worden, bei der Gräfin von
Tredern, die zu den großen Damen der Pariser Gesellschaft ge¬
hört, eine ähnliche Vorstellung zu geben". So hat also eine
sonderbare neue Mode begonnen.

Or. T. Eine neue Wissenschaft mit großer Zukunft
nannte einer der bedeutendsten englischen Physiologen, Professor
Mac Kendrick, in seiner Rede als Vorsitzender der Physiologischen
Abtheilung auf der Jahresversammlung der „British Associa¬
tion" die P h on og r a p h i e. Es dauert verhältnißmäßig
lange mit der Ausnutzung des Phonographen zu wissenschaft¬
lichen und praktischen Zwecken, aber die Zeit wird und muß
kommen, in der der Begriff „Phonographie" Jedermann ebenso
geläufig ist, als der verwandte der Photographie. Der Phono¬
graph kann in wissenschaftlicher Beziehung einem doppelten
Zweck genügen, einmal der Erforschung und zweitens der Ver¬
ewigung der menschlichen Sprache. Der letztere Punkt wird jetzt
bereits mehr beachtet, und in einigen Weltstädten hat man
Schritte zur Einrichtung phonographischer Museen gethan, in
denen nicht nur zeitgenössische Ansprachen von geschichtlichem
oder sonstigem Werth, sondern auch sprachliche und gesangliche
Urkunden aus dem Leben der Naturvölker in phonographischer
Aufzeichnung aufbewahrt werden sollen. Wie werthvoll ein
solches Unternehmen ist, kann man sich einfach durch die Vor¬
stellung vergegenwärtigen, welches Interesse es für uns haben
würde, wenn wir die Rede eines Demosthenes oder Cicero durch
einen Phonographen in der eigenen Stimme der großen Klassiker
hören könnten. Damit würde nicht nur einer erklärlichen Neu¬
gierde Genüge gethan, sondern auch einem wissenschaftlichen Be-
dürfniß, da es noch heutigen Tages nicht hinreichend aufgeklärt
ist, wie das Griechische und Lateinische während der Glanzzeit
dieser Sprachen ausgesprochen worben ist. Und was würden
wir darum geben, einmal die Stimme eines Mannes, wie Karls
des Großen oder Galileis oder anderer Unsterblicher, mit eigenen
Ohren zu vernehmen. Die Wissenschaft aber hat, wie gesagt,
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muh London. Hier machte er die Bekanntschaft einer deutschen
Baronin Rudelheim. Er wußte die junge Dame für sich und
seine Theorieen zu gewinnen und sie folgte ihm nun auf allen
seinen Wanderungen. Da die Baronin lebhaften Antheil an den
anarchistischen Agitationen ihres Geliebten nahm, wurde auch sie
kou den Ausweisungsbefehlengetroffen. Das Paar siedelte nach
Brüffel über und von da aus strengte die Baronin Rudelheim
nnen Prozeß gegen ihre Tante, die Herzogin von Wellington,
an. Bon Brüffel ausgewiefen, begab sich das Paar nach Spanien
und in Gibraltar heirathete Fürst Nakaschidje seine bisherige
beliebte. Auch hier duldete die Polizei den längeren Aufenthalt
des Paares nicht. Ebenso erfolgte nach kurzem Aufenthalt in
Nizza die Ausweisung, und nachdem man einige Zeit von dem
fürstlichen Anarchistenpaar nichts gehört hatte, hat es jetzt wieder
in Rom ms Gcfängniß wandern muffen.

* Erinnerungen an die Kaiserin Friedrich veröffent¬
licht der Erzieher des Prinzen Waldemar, Professor Hans
Delbrück, in den „Preußischen Jahrbüchern". Delbrück erzählt:
„Ein Herr, der sehr lange in ihrer Umgebung gelebt und sie sehr
genau gekannt hat, sagte zu mir am Tage der Beisetzung: „Man
sagt, sie sei anti-preußisch gewesen; das ist nicht wahr — sic
war anti-potsdamisch." Dies don mot enthält tatsächlich
Alles. Potsdam ist der. Ausdruck jenes aus Junkerthum,
Frömmelei und Kommiß zusammengesetztenPreußenthums,
dem die romantische Phantasie Friedrich Wilhelms IV. ver¬
geblich einen wirklich lebendigen Geist einzuhauchen versuchte.
In ihrer Religion kam sie niemals in volle Harmonie mit dem
Kreise, in dem sie lebte. Noch in ihren letzten Leidenstagen
hat sie sich ein so sehr ernstes Buch, wie Harnacks„Wesen des
Lhristenthums", vorlesm laffen, aber sie bestimmte durch
Testament, daß bei ihrer Beisetzung keine Begräbnißrede ge¬
halten, sondern nur ein Gebet gesprochen werden solle.

* Aus dem Leben der Großstadt . Ein ehrsamer
Bürger, ein 58-jähriger Tischler in Berlin, hat sich aus Kummer
über seine ungerathenen Kinder das Leben zu nehmen versucht.
Er, dessen Frau vor 4 Jahren gestorben, wohnte mit seinen
beiden erwachsenen Töchtern, die für ein Konfektionsgeschäft
arbeiteten, zusammen. Die jüngere Tochter, ein 18-jähriges
Mädchen, verließ vor etwa 6 Monaten die väterliche Behausung
und war seitdem verschollen. Auch die um 2 Jahre ältere
Schwester gerieth, auf Abwege, sodaß der Bater, der an dieser
Tochter mit besonders großerLiebe gehangen, sie vor einigenWochen
ms dem Hause weisen mußte. Am vorigen Freitag erhielt der
Tischler die Mittheilung, daß seine beiden Töchter unter polizei¬
liche Sittenkontrolle gestellt worden seien, und der bedauerns¬
werte Vater beschloß, da er die über ihn hereingebrochene
Schande nicht überleben zu können glaubte, sich das Leben zu
nehmen. Er schoß sich am Samstag Abend eine Kugel durch
den Kopf und wurde aus seiner Wohnung mittels Droschke in
siemlich hoffnungslosem Zustande nach einem städtischen
Krankenhause überführt.

* Der chevalereske Khedive. Man berichtet der
„Franks. Ztg." aus Konstantinopel:  Bor seiner kürz-
lichen Rückkehr nach Kairo gab der englische Botschafter Sic
RikolasO'Conor in der Sommer-Residenz von Therapia ein
Abschiedsfrühstück zu Ehren des Khedive Abbas Hilmi. Als
Tischnachbarinhatte die egyptische Hoheit die ebenso charmante
als bildschöne Frau des ersten englischen Botschaftssekretärs
Nr. Barclay. Im Laufe der Konversationentpuppten sich
Khedive und Mrs. Barclay als eifrige Briefmarkensammler,
was schließlich den Khediven veranlaßte, die Dame zu fragen,
»b sie ihm gestatte, ihr Einiges aus seiner Kollektion zu ver¬
ehren. Mrs. Barclay bejahte, worauf schon am selben Nach¬
nittag Abbas Hilmi sein Wort in grandioser Weise cinlöste.
Ein Ordonnanz-Offizier erschien in seinem Aufträge bei der
^rau des englischen Diplomaten und überreichte ihr mit einem
Schreiben die gesammte sehr werthvolle Sammlung des
rgyptischen Potentaten.

* „O , wenn ich doch Cousine Margot wäre !" So
'chrieb eine reiche Frau vor Jahren an eine Verwandte— Frau
01 ac Kinley  war es, die 1874 über den Verlust ihrer beiden
Kinder klagte: „. Nun sind Beide dahin und William
und ich sind wieder allein, bis ans Ende vielleicht. Eousin:
Nargot schrieb mir neulich, sie habe jetzt acht Kinder, und da
Hr Mann wöchentlich nur sechs Dollars verdiene, sei sie sehr
in Sorgem O, wenn ich doch Cousine Margot wäre! . . . ."

Kleine Chronik.
In Breslau  ist das sensationelle Gerücht entstanden,

daß sich in dem Nachlaß des durch Selbstmord geendeten
Direktors der Rhederei vereinigter Schiffer u. A. auch der
G o l ds chmu ck der vor einigen Jahren vo« unbekannter Hand
ermordeten Breslauer Halbweltdame Else Groß  ge¬
funden habe und beschlagnahmt worden sei. Der „Breslauer
General-Anzeiger" theilt hierzu auf Grund seiner Informationen
mit, daß in der Thai eine Untersuchung der Behörde in dieser
Richtung schwebe. Dieselbe habe indeß bis jetzt noch keine An¬
haltspunkte dafür gegeben, daß sich unter den beschlagnahmten
Schmuckgegcnständen solche der Else Groß befanden.

Auf dem Gute Warupönen bei Pillkallen wurde ein zwei¬
jähriges Kind von einem achtjährigen Mädchen v er¬
stü mmel t. Die eine Hand wurde ihm am Handgelenk rund
Umschnitten, die andere total abgeschnitten.

Die 10,000  M k. enthaltende Kassette des Torpedobootes
O. 2, welche Ende August verschwunden ist, wurde gestern
Morgen auf dem Torpedo-Exercirplatz in Wilhelmshaven
versteckt wiedergefunden.  Es fehlten nur wenige Mark.

Die Steigerung der Grund st llckspreise vor
den Thoren Berlins  wird wiederum durch einen soeben
in Niederschöneweide abgeschlossenen Terrainverkauf illustrirt.
Die dortige Velvetfabrik hat ein 12 Morgen großes Terrain für
664,000 Mk. gekauft; der Morgen kostet demnach 55,000 Mk.;
im Jahre 1870 wurde der Morgen dieses Grundstücks an der
Spree noch nicht mit 3000 Mk. bewerthet. Der Magistrat hat
kürzlich in der Nähe jenes Terrains vom Fiskus und von einer
Gesellschaft Terrains, die etwa 155 Morgen umfassen, für zu¬
sammen 5,400,000 Mk. d. h. den Morgen für rund 35,000 Mk.
gekauft.

Die „Kölnische Volkszeitung" meldet: Die Eupener
Stadtverordneten  beschlossen, in der Nähe der Stadt,
im Verein mit Belgien, eine Thalsperre  zu bauen. Die
Kosten belaufen sich auf 2,400,000 Mark.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Wien:  Der Fabrikant
Löwenthal hat den Husaren-Leutnantv. Soyka im P i sto l en -
Duell erschossen.  Ursache des Zweikampfes war ein
sträfliches Verhältniß des Offiziers zu der Frau des Löwen¬
thal. Es fanden drei Waffengänge statt.

Aus Innsbruck,  8 . Oktober, wird gemeldet: Der Bau-
techiriker Soötel und der Beamte Melzer, welche eine Hochtour
in die Karpathen unternommen hatten, werden seit Sonntag
vermißt. Man befürchtet, daß Beide von einem Schneesturm
überrascht worden und abgestürzt sind.

In F ej er p a t a i (Siptaner Komitak) zerstörte ein
Brand  207 Gebäude mit Nebengebäuden. Viele Hausthiere
sind mitverbrannt.

Aus Bukarest,  8 . Oktober, wird gemeldet: Die Stadt
E a l a f a t sieht in Flammen.  Drei Straßen sind bereits
niedergebrannt.

Sturm und Wetter.
4pb . Berlin , 9 . Oktober . Die „Rassische Zeitung " meldet

aus Elberfeld:  Durch den Einsturz eines Fabrikschorn¬
steins in der Herdfabrik in Zevensberg wurden drei Personen
getödtet und eine schwer verletzt.

bä. Berlin , 9. Oktober. Schwere Stürme mit Regen,
Hagel und Gewitterböen herrschen, zur Zeit auch in der Nord¬
see. — Aus Cuxhaven  wird gemeldet, daß der dortige Hafen
mit Schutz suchenden Schiffen aller Art gefüllt ist. Die See¬
schiffahrt stockt. Alle elbabwärts kommenden Dampfer gehen
in der Nähe der Flußmündung vor Anker, wo sich bereits ganze
Dampferflotten angesammelt haben. Die Seewarte erläßt zu
wiederholten Malen Sturmwarnungen. Wegen einiger über¬
fälliger Schiffe herrscht große Besorgniß und man muß damit
rechnen, daß von der See her bald Hiobsposten einlausen.

hd. Memel, 8. Oktober. Der Orkan hat überall großen
Schaden angerichtet. Der Wafferstand im Haff erreichte eine
seltene Höhe. In Schmelz bei Memel stürzte ein bewohntes
Haus ein.

Breslau , 7. Oktober. In Brückenberg im Riesengebirge
geht seit Samstag fast ununterbrochen Regen nieder. Die Ge-
birgsflllffe sind bedeutend geschwollen. Auf dem Kamm des

Riesengebirges herrscht bei minus ein Grad Celsius Schnee¬
treiben.

hd. Graz , 8. Oktober. Im ganzen Alpengebiet ist di«
Temperatur rapid gesunken. Alle Berge sind bis zur Thalsohh
in Schnee eingehllllt.

hd. Triest , 8. Oktober. Furchtbare Sirocco-Stürme mük
SpringflutHen richten längs der Riviera großen Schaden cm
Viele Fischerbarken sind untergegangen. Auf der Schiffswerss
in St . Andreas stürzte ein im Bau begriffenes Kesselhaus eint
Ein Arbeiter wurde dabei getödtet, 7 schwer verletzt.

hd. London, 8. Oktober. Der Sturm Hat in den letzten
Tagen in ganz England großen Schaden angerichtet. Zahl¬
reiche Verletzungen sind vorgekommen, darunter viele mit tödt-
lichem Ausgange. ?

Lissabon, 8. Oktober. Dreizehn Fischerboote wurden anx
dem Meere vom Sturme überrascht. Der Mariueminister sandts
ein Kriegsschiff zur Hülfe. Zwölf Boote vermochten, sich ii
den Hafen zu retten. Ein Boot strandete. Siebzehn Personenertranken.

Letzte Uachrichterr. *
Continental - Telegraphen - Compa qn:Te.
Mailand , 9. Oktober. Gestern Abend wurde dem!

Königspaars  ein Fackelzug dargebracht, dem ein«!
überaus, große Menge folgte. Vor dern Palais cmge-
kommen, spielte die Musik unter enthusiastischen Kund,
gebungen der Menge für das Herrscherpaar den Königs-
marsch. Das Königspaar zeigte sich auf dem Balkorp
worauf sich die Beifallskundgebungenwiederholten

Depeschenbüreau Herold
Köln, 9. Oktober. Me „Kölnische Zeitung " meldet;

aus Wien : Dem Parlament wird das neue Pensums -,
gesetz für die Offiziere und deren Hinterbliebenen pt*
gehen. Das Pensions-Minimum wird von 300 auf
600 Kronen erhöht, dagegen die zur Penftonirung mii
vollem Gehalt erforderliche Menstzeft herabgesetzt. Dis.
Wittwen-Pensionen werde:: mit den Pensionen deü
Wittwen der Civilbeamten in Einklang gebracht, welch«
50 bis 100 pCt. höher sind als die Pensionen der Offis
ziers-Wittwen.

Köln a. Rh., 9. Oktober. Die „Kölnische Zeitung
meldet aus Lüttich : Die Zahl der ausständff-
schen Grubenarbeiter  betrug gestern Abends
rund 15,000. In Herstal wurden gestern Abend fünf
Bergleute wegen Gewalttätigkeiten verhaftet. — Zri
Fl5malle-Grande, wo sich die Socialisten in zwei Lagev
gespalten haben, von denen das eine für , das andere gegen
den Ausstand ist, kam es gestern zu einem Handgemenge!
zwischen Anhängern der beiden Parteien , wobei von
Revolver und Messer ausgiebig Gebrauch gemacht wurde.
Ein Gendarm, welcher einschreitm wollte, wurde von dey
Streitender mit Stemwürfen empfangen und schwer
mißhandelt.

Rom, 9. Oktober. Der König  verlieh dem Generchb
Feldmarschall Grafm Waldersee den Groß-Cocdon des
Ordens von Savoyen.

Lccds, 9. Oktober. Gladstone hielt gestern eine
in welcher er u. A. sagte, das Land sehe nunmehr ein, dcr^
die Regierung das Verträum des Landes nicht mehr ver¬
diene, und zwar mit Rücksicht auf die Wetterführung des
Krieges, die Zunahme der Ausgaben rmd die Abnahme
des Handels.

Die Aveud-Attsgabe umfaßt 12 Seitr«. f
_ Der unrrlaubie Nachdruck unicttt Original-Artilcl ist Verbote». j

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl : für de»
übrigen redaktionellen Theil: C. Rötherdt : sür die Anzeigen und Reklamenr

F. Ebert ; sämmtlich in Wiesbaden.
Druck uud Verlag der L. Schelicnberg ' scheu Hos-Buchdrnckerei in Wiesbaden

gegeben worden, sodaß diese Aufführung, die sür Mittwoch
den 16. Oktober, angesetzt ist, als die Urpremiäre eines Shaker,
speare'schen Werkes zu'betrachten ist.

Aus Halle  a . d. S . wird vom7. d. M. mitgetherlt: Di«
deutsche geologische Gesellschaft,  die zur Zeü hie(
tagt, wählte als Ort der nächsten Versammlung Cassel.

In Ha l l (Tirol) sta r b vorige Woche Maria G i I nt/
die Wittwe des berühmten Tiroler Dichters Hermann Gibn»
61 Jahre alt.

Aus Berlin  wird gemeldet: Otto Erich Hartleb -rit
ist vollständig genesen aus dem Sanatorium nach Berlin zurück¬
gekehrt.

61 Stücke sind auf das litterarische Preisausschreiben des
„Sächsischen Bollstheaters" hin eingegangen; eine Entscheidung
dürfte kaum vor dem1. Januar 1902 getroffen werden.

„Der Tugendrin  g", eine Märchen-Operette von Louiz
Roth,  wurde bei der Premiere im Alten Leipziger
Stadttheater freundlich ausgenommen.

Ein internationaler Verband der Theater -,
Konzert - und Variols - Agenten soll in Han¬
nover  konstituirt werden. Es werden für dieses Gewerbe
neue Bestimmungen vorbereitet werden, worüber im Ministerium
bereits mehrere Besprechungen stattgefunden haben.

In Stuttgart  wurde am 6. d. M. das R es i d en z -
Theater  eröffnet. Es ist das bisherige Apollo-Theater, daS
sich unter der Direktion von Th. Brandt aus einer Sommerbühne
in ein ständiges Theater verwandelt hat. Man gab „Coralir
u. Co." Das lustige Stück erzielte einen großen Lacherfolg.

Kapitän Andrews, der mehrmals in einem kleinen Boot
über den Atlantischen Ocean gefahren ist, hat sich soeben ver<
heirathet und mit seiner Frau in einer 13 Fuß langen
Schaluppe  eine neue Reise über den Ocean  an-
getrcten. t

Aus St . Petersburg  meldet man: Die russische geo¬
graphische Gesellschaft erhielt dieser Tage aus Kobdo(Mongot
lei) die Nachricht, daß die von ihr ausgerüsteteM i t t e l a s i e td
Expedition  des Leutnants Koslow daselbst glücklich ange>
kommen sei und zu Beginn des nächsten Jahres in Petersburg
einzutreffen gedenke. Vor einigen Monaten verlautete, daß die
Expedition in Tibet von räuberilcben Tanauten E '-Uallen und
fast völlig mcdcrgemacht sei. '

noch ein anderes Interesse an der Phonographie, das ihr viel¬
leicht noch wichtiger erscheinen muß. Die menschliche Sprache
kommt bekanntlich durch ein verwickeltes Zusammenwirken von
Bewegungen verschiedener körperlicher Organe zu Stande. Wenn
Jemand spricht, so bewegen sich die Lippen, die Zunge, der weiche
Gaumen, der Kehlkopf und mehr oder weniger auch die Gesichts¬
muskeln. Dabei giebt es ausgesprocheneBesonderheiten für die
Töne der menschlichen Stimme, wodurch sie sich von den Tönen
musikalischer Instrumente unterscheiden. Die Wissenschaft muß
es an sich für möglich halten, eine so genaue Kenntniß von dem
Zustandekommen der menschlichen Sprache zu gewinnen, daß sich
jeder einzelne Laut, statt durch Buchstaben, durch eine mathe¬
matische Formel wiedergeben ließe. Derartige Untersuchungen
sind etwa seit einem Vierteljahrhundert begonnen worden und
haben zur Aufstellung einer großen Zahl von Theorieen über
die Sprachbildung geführt. Der größte Fortschritt ist bisher
durch den Pariser Physiologen Marage erzielt worden, der zu¬
nächst di« Vokallaute der menschlichen Sprache auf rein
mechanischem Wege mit einer Genauigkeit nachgeahmt hat, die
alle Errungenschaften früherer Arbeiten weit in den Schatten
gestellt hat. Somit kommen wir vielleicht doch noch einmal über
den Phonographen hinaus zu einer wirklichen Sprechmaschine,
cm? der man in ähnlicher Weise die Sprache, wie aus der Schreib¬
maschine die Schrift, entstehen laffen könnte.

6 . X. Sonderbare Haartrachten in der Zeit der
Marie Antoinette» Eine merkwürdige Schilderung der
Modethorheiten, die die Gesellschaft am Hofe der Königin Marie
Antoinette beging, findet sich in dem zweiten Bande des Werkes:
„Der Herzog von Lauzun und die intimen Hofkreise 1747—93"
von Gaston Maugras, der soeben in deutscher Uebersetzung bei
Albert Langen-München erschienen ist. In der Zeit, kurz nach
dem Tode Ludwigs XV., stand eine absonderliche Mode im
Vordergrund des Interesses: die der Coiffuren, jener außer¬
ordentlichen, thurmhohen Coiffuren, von denen wir uns heut¬
zutage kaum noch eine Vorstellung machen können. Alle Tages¬
ereignisse, politische und andere, finden ihre Darstellung auf den
Köpfen der großen Damen. Die Friseure können getrost ihrer
Phantasie die Zügö> jchüß°n lassen; sie sind sicher, keinen Anstoß
zu erregen. Da die Impfung gerade Furore macht, erfindet man
sogleich eine Haartracht „a l’inoeulation ". Sie besteht aus
estier̂TchlarraL- einer Keule, einer aufgebenden Sonne und einem

fruchtbeladenenOlivenbaum. Wer sollte diese klaren An¬
spielungen nicht verstehen? Die Schlange stellt die Heilkunst
dar; der Keule hat sie sich bedient, um den Drachen der Krank¬
heit niederzustrecken; die ausgehende Sonne ist das Emblem des
jungen Königs, dem sich alle Hoffnungen zuwenden, und der
Olivenbaum ist das Symbol des Friedens und der Ruhe, die
der glückliche Erfolg der Impfung in den Seelen verbreitet hat.
Auch die Frau v. Lauzun, die Gattin des Helden, machte die
neue Mode mit. Rach dem Tode des Königs trug sie auch, wie
alle Welt, „pouls ds einsoustauos". Bei diesen sieht man
zur linken Seite eine große, aus schwarzen Blumen gebildete
Cypressc, an deren Fuß ein Flor von gleicher Farbe angebracht
ist. Zur rechten Seite neigt sich eine dicke Garbe Korn über ein
Füllhorn, aus dem Feigen, Weintrauben, Melonen, alle erdenk¬
lichen Sorten von Früchten hervorquellen. Man kann unmög¬
lich klarer ausdrücken, daß man zwar den Tod des früheren
Königs beweint, aber doch vom neuen viel erhofft. Diese
Modethorheiten scheinen Frau v. Lauzun höchlichst zu gefallen.
Denn als sie nach einer Krankheit zum ersten Mal wieder in
Gesellschaft geht, tritt sie bei Frau du Deffant im Schmucke
eines Puffs ein, der Aufsehen erregt, und dessen detaillirte
Schilderung die Bewunderung der Zeitgenossen der Nachwelt
aufbewahrt hat. Dieser Puff stellte eine ganze Landschaft im
Relief dar: zunächst ein bewegtes Meer, Enten, die an den
Küsten schwimmen, einen Jäger im Anstand, im Begriff, aur
die Enten zu schießen. Auf dem Gipfel der Frisur eine Mühle,
deren Müllerin sich von einem Abb« den Hof machen läßt, und
ganz unten, unterhalb des Ohres, der Müller, welcher einen
Esel am Halfter führte.

* Verschiedene Mitteilungen . Otto E r n sts
„F l a chs ma n n als Erzieher"  ging , wie man den
„M. R. N." aus Kopenhagen  schreibt , am vorigen
Samstag zum ersten Male über die Bühne des K o p cn -
Hagener Volkstheaters.  Die recht gute dänische Ueber¬
setzung, besorgt durch Karl Behrens, trägt den Titel „Flachs¬
manns Schule". Die Aüsführung war meistens vorzüglich
und hatte einen guten Erfolg.

Das Deutsche Schauspielhaus in Hamburg  bereitet eine
interessante Aufführung vor. Freiherr Alfred v. Berger hat
Shakespeares „Heinrich  VIII ." neu überseht und be¬
arbeitet. Die Dichtung iss noch niemals in deutscher Sprache
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4. . do . XVIII » l 09.20 4*
37« do. XII u. XIII » 92.50 4*
37« do. XV 92.50 6*
4. . Fr. H .-C.-V.(abg .) » 103.50 5*
4. . do. 15-19, 21-26 » 93.20 47«
4. . do.27,37,39u .42 » 99. 5*
4. . do. Ser . 31 u. 34 » 99.10 6* .
4. . do. 8.35, 33 n. 38» 98.40 6*
4. . do. Ser. 40 u. 41 * 100. 6*
37« do.8.23,30 .32,33» 91,90 5*
37« do. Ser . 29 » 91.90 5*
4. . Fr . Lw .C.-B.D.-J . » 97.10 6*
4. . do. N.-P. 97.20 6*
4. . H.H .-B.S.141-250» 93. 4*
4. . do . 251-340 » 99. 5*
37« do. 1-45 (abg .) » 91. 4*
37« do. 46-190 » 91.50
37« do. 301-310 » 92. *
4. .
4. .

Mein.Hyp .-B.S.II »
do. Ser . VI . »

98. +
99.50 zf

4. . do.S.VIIunk .1906» oo. f
37« do. (abg .) » 92. f
37« do. unk . b. I90o » 92.
4. . M. B.C.A.(i. Gr .)II » 4
4. . do. Ser . III » j.*
37« do. unk . b. 1903 »
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. * -03. fl,
4. . do. R . » 103. } /
37« do. J . »
37« do. F . G. H. K. L. » so . 4;,
37« do. M. » 99. 4
37«
37«
3. .

do. N. »
do. P.

99. 4l,
99. 4

do. O. » 90 4
4. .
37«

Pfalz . Hyp .-Bk . »
» » » »

100.50
93.80 VI

4. . Pom .H.-A.-B.5u.6 » 73.10 f
4. . do. VII u. VIII » 73.10 4i
4. .
37«

do. IX n. X
do. II u. III »

73 .10 8
68. 4‘

5. . Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
5. . do. Ser . III A 107.50 4‘
47« do. » IV »
4. . do. » XVII » 98. £
4. . do. » XVIII » 99.75 1
37« do. » 91.50 4
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.99 » 99. 4
4. . do. von 99 » 100. ti
37« do. » 86 » 92.10 4
37« do. » 96 » 92.50 4

9 37« do. » 94 » 92.20 4
37- do. » 89 » 92.10 l
4. . Pr .C.-K.-O.v.19(91» 102.70 l

9 37« do. von 87 » 95.80 4
9 37« do. » 96 » 96. 4-
9 4. . Pr . H.-A.-B. 8-12 » 81. 4-
9 4. . do. XV -XVII » 82.60 8

4. . do. XIX u. XX » 82. 4
9 37« do. XXI u. XXII » 75.60 1
0 37« do. XXIII XXIV » 75. 1
0 4. . Pr . H.-Vers .-A.-G. » 95.60 T

90.30 2,, 37«
0 4 » Pfdbr .-B. 8. 13 » 99.30 f
0 X do . Ser . XIX » 99.30 T
0 37« do. » XVIII » 91.60 2

0 i v!
do. » XVII »

Pr . Ldsch . Centr . »
qi *

10(9/20 4
0 ' Rhein . Hyp .-B. » 100. .

137« do. verloosbare » 92.80 7
37«

0 67«
do. Ser . 69/82 » 92.80 f
do. Communal » 93.20 ,

S.ß .C.30/32 34u,43 » 109.50 %
0 3V« do. bis inci . 8. 52 » 93.90 0
0 4, W . B.C.A.CölnS . I» 98.5(9 %

4. do. Ser . II » 99. ^
do . » V » 99.50 0

U 3 l/o do. » III »
do. » IV »

91.20 0
m 37« 91.70 2
)0 4. W . H.-B. v. 90/92 » 109.70 j
90 4. do. unk . b. 1993 » 102.50 1

37« Württ . Hyp .-Bk . »
» Cred .- V. v. 99 »

94.20 2
30 102.40- .

37- do. » K.-U. » 95.60 /
31/« do. unk . b. 1902 » 95.20

40 i W. V.-B. S. 15/20 . 100.50
37: do. S. IV -X (abg .) » 93.10

80  37: do. Ser . I u. II » 93.10
37- Dän .L.H.u.W .-B. M -

' 4. Final . Hyp .- Ver. »
48  47 Ital . Nat .-Bk . stf . Lr —
30 » » » » 98.25
- 4. . » Allg . Im . v. 99 » 87.80

3Vj Norw. Hp .-B. v.87 Ji
. Pest . E.V. Sp.-V. ICioO 4. —

40 4 . P.U.C.B.str .iG.S.2» 92.50
80 4. . Schw. R.K.B. v.78 M —
40 4. . do. unk . b. 1904 » —
- 47 « Ungar . B.-Cr.-I. ü.f
- 4. . do. steuerfrei » —
- 4. . U.L.C.-S.A.U.B. Ki . 89.50
70 5. . Ungar . H .-ßk . ö.f
.70 4. . do. Ser . f v. 9 / Kt . 91.

North .Pao . Prior . L.
Oregon u. Calif . IM.
» Railr . Nav . Cons.

Pac . ofMissouri IM.
do. cons . Mtg.
do. Lex . Div . IMtg.

Pittsb . Cinc .Oh.St.L.
San .Fr .u.Nrth .P.IM.
South .Pac . 8. A. IM.

do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stookt .CopperCtr .G.
St . Ls . Frc .M.W.Div.
St. Louis Wich . u.W.
Union Pacific I Mtg.
West .N.-Y. u. P. IM.
» Gen . M. Bds . u. C.
» (Income -Bds.)

102-3Ö
101.51

108.50
108.
101.60

98.60

Diverse Obligationen.

96.90
103.51

95.

55.90

Zf.
4. .V.
4. .
37«
4. .
37 a
37a
37,
4. .
4. .
3‘ ,
4. .
37,
4. .
37a
4. .
37a

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B. Münoli. A

. BC. YB. Nrnb.
» » » »

» Hyp .u.W.-Bk. »

D. Gr.-Cr. III u. IY »
do. Ser . V »
do. VI u. YII »
do. IX
do. VIII

D. Gr .-Soh. B.Berl . »

100.50
94.50

100.40
100.40
93.80

101.
93.20
91.30
92.10
93.80

100.
92.10

Hyp .-B. Berl . »

Els. B. u.C.-C.-O.
El«. Com.-Obi.

93.30
90.75

100.
97

Zf.
4*
47 «*
47a*
6*.
3* .
5* .
4* .
37a*
5. .
6. .
4* .

Amerik . Eisenb .-Sonds.

47a
4* .
5* .
6*.
3* .
6t.
ö* .
47a*
5* .

Brunsw . u.West . IM.
Calif . Pacific I . Mtg.

do. II M. Ctr . Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Cent;-. Pacif . I Rof.M.
do. Mtg.

Chic .Buri .Qn . (J . D.)
» Milw.St. P. (P.D.)
» Rock Isl . u . Pac.

Cino. u. Spr . I Mtg.
DenvorRio Icons . M.
do.

Honst , u. Texas I M.
Louisv . u Nashv . IM.

do. IL. Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlelLVItg.
Nowy. Erle 111 Mtg.

do. IV »

88.10
104.50
102.20
103.60
93.

100.20
86.20

100.60
110.7o

71.

7a

Bank f. iud . Uutn . A
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han . »
do. Kempf (abg .) »
do. Storch Spey . »
do. Werger »

Buderus Eisen w. »
Cemeutf . ICarlst . »
Cemwk . Haidelb . »
Ch. B. An. u. Soda . »

» Fb . Griesh . E. »
» Farbw . Höchst»
» Ind . Mannh . »

Dortm . Union »
Esb.-B. Frkf .a.M. »

do. »
Eisenb .-Rent .-Bk . »
do. »

El . AUg.G.-Ob. S.4 »
do. Ser . I —III »

Bk . f. ol. Unt . Zür . »
El . G. f. el. U. Berl . »

do. Frankf .a . M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr . Berl . »
do. Schuckert »
do . Siem .u . H. »
do. Cent . Nürnb . »
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kaliw .Aschersl .H. »
Klb . d. Pr . Pfb .-B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr .Alp . M. i. G. »
Palmg . Frkt . a . M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung .Lok . E. B. Kr.
do. Ser . II A

Ver . D. Oelfabrik »
» Ultr .Fw . Levk . »

Westd . J . Sp.u. W. »
Zool . G. Frlcf. a. M. »

92.
94.20
99.50

96.70
98.

103.70
103.
105.
101.

95.
92.50

101.80
94.50

100.80

97.
94.

67.

93.
89.

103.90

101.20

92.

91.25

92.75
93.75

103.50
105.40
97.50
83.

Verz . Loose.
Bad . Pr .-Anl . R.
Bayr . Pr .-Anl. R.
Donau -Reg . ö.fl.
Goth . Pr . I . R.
Holl . Kom . v.1871 fl.
Köln - Minden R.
Lübeck v. 1883 R.
Mad . C. 80/86 Fr.
Meiniag . Pr .-Obl. R.
Np .ab .nnab .80G. Fr.
Oesterr .L . v. 54 ö.fl.
» v. 60 (U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ . v. 1864 a. Kr .R.

» v. 1363 a. Kr . Rbl.
Rb .-Gr .-8t . LA .-8. fl.

» ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Türk .(p.St.i.Mk.) Fr.

do. Ult . do. Fr,

In Proo
139.50

128.76

130.10

39.50
129.50

139.7k

460.

97.6!
88.36
97.21
97.41

.PerSt. in J
Ansb .-Gnzh . fl. 7 —

_ Augsburger fl. 7 27.56
_ Braunschw . R. 20 .27.6(9
_ Finländisch . R. 10 69.
_ Freiburger Fr 15 —

Genna Le 150 —
Mailänder Le 45 —

do. 10 15.90
Meininger s.fl. 7 26.90
Neuchiitel Fr. 10 —
Oesterr . v. 64 fl. 100 353.

_ do. v. 58 ö.fl. 100 --
— Pappenheim s A. 7 —
— Ung . Staats !, ö.fl. 100

Venetianer Le 30
303.
26 .50

äeldsorten. Brief. Geld
20 Franken -St. . . 16.20 16.16

do in 7 « . — —
Dollars in Gold . 4.20 4.19
Dukaten. 9.66 9.6i

do. al marco 9.62 9.5?
Ena 1. Sovereigns . 20.33 20.32
Goldal marc . p.Ko. 2795 2735
Ganzf . Sobeidog . » 2S01 —
Hoohh . Silber . . . 80.60 78.60
Holl . Silber fl. 1(90 — —
Oesterr . Silb. fl. 100 — —
Russ. imperiales . — 16.20

Papiergeld.
Am. iiankn . p. D.
Fr . Bk », p. Fr . 100
Oest . pr . Kr . 100
Russ . pr . S.-li . 1001

Brief. Geld
4.177,
80.8'
85.2

216.
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Gold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager ._ _ _

und verkaufe durch Ersparnis hoher
Ladenmiethe zu iinsserst billigen Preßen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiten
Langgasse 3,1 Stiege, an <1. Marktstrassö

Kaufu. Tausch von altem Goldu. Silber.

GeMstr-Eröffimng.
Einem geehrten Publikum von Wiesbaden und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich iu dem Hause Kleine Durgstratzc 8 , nahe der

Wcbcrgasic, ein

Papier-, SchlÄVWM -1  MMeHIie»-8Wst,
!verbunden mit Artikeln für Brandmalerei und Schnitzarbeiten , eröffnet habe. m . r

Langjährige Thätigkeit in nur ersten Geschäften dieser Branche, zuletzt 3 Jahre als erste Verkäuferin lm Hause C . Koch , Papierlagcr , hier,
setzen mich in den Stand , allen Anforderungen gereckt werden zu können, ~ 1*510

Indem ich bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne
Hochachtungsvoll

E.

E . V.
Heute Dienstag:

Donnerstag , den
1©. Oktober 1901,
nach der Probe:

AußerordentlicheGeneral¬
versammlung.

Tagesordnung:
1) Geschäft !. Mittheilnngc », das

00 -jähr . Jubiläum betr.
2 ) Ehrungen von Mitgliedern re.

betr.
3 ) Diverses.

FE . Anträge zur Gcneral -Ber-
sammlung sind bis Mittwoch Abend
schriftlich einzureichen . F433

Der Vorstand.

Am Mittwoch , den 1« . Oktober , Abends 9 */* Uhr präcis beginnend,
indet im Clublchkal, Hotel Nonnenhof, die

Sr&entlidje Mres-HWlmsMiAlW
statt. Wir laden unsere verehrlichen Mitglieder hierzu mit der Bitte um recht zahlreiches
Erscheinen ergebenst ein. Der Borstand.

Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes. 2. Bericht der Rechnungs-
Prüfungs-Commission. 3. Bericht des Kassirers. 4. Festsetzung der Jahres -Beiträge.
5. Bestimmung des Vereinsorgans. 6. Wahl des Vorstandes, be§ Ehren- und Schieds¬
gerichts und der beiden Kassen-Revisoren. 7. Berathung der bis Mittwoch, den9. Oktober,
eingelaufenen Anträge. F 427

H. Boos Nachf.,
Inh . Walther Schupp.

Drogen, Material- und
Farbwaaren.

*5 Metzgergasse 5.
Telephon No. 2149. 13546

«

(extra starte
gearbeitet , absolut
sturmsicher )
von Mk. A .— an

empfiehlt 13319

Franz Fiössner,
Wellritzstr. 6.

Minsche LilhlllllliW
im Anschluß an das städtische Werk unter
Garantie bei billigster Berechnung. 10553

Geerg Auer,
Gegr. 1871. Taumisstraßc 55. Tel . 2191.

Speisekartoffeln,
Vrima haltbare Winterlvaare, in vcr-
M «d. Sorten , Aepfel, Birnen , Zwiebeln,
Rothkrant, Wirsing, Weißkraut, Knob¬
lauch, Citronen empfiehlt zu billigstem
Tagespreise ^ 14110

W . Hohmann,
Sedanstratze 8._ Telephon  5 «4.

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfehlen

J . & iP . $ utli 9
Wie »baden , 8186

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

-V-"

Wiesbadener
von

Radfahrrerein
1884.

Grammophon.
Aufnahmen von Künstlern ersten Ranges, darunter von den ersten Künstlern des hiesigen

Kgl . Hof -Theaters . Schönste Wiedergabe , geräuschloser Lauf . Grösste Auswahl am Lager.
Umtausch alter Platten.

Phonographen in allen Preislagen . Das Allerneueste:

Ifroppelt -Oraphoplion ,
für grosso und Meine Walzen spielbar, incl. Aufnahme und Wiedergabe . Walzen , grösste
Auswahl, stets 700—600 Stück auf Lager in jeder Preislage . Original -Edisosi - .4 |»i»urat und
Walzen . Interessenten sind höflichst eingeladen ohne Kaufzwang . 143(7

Hch. Matthes Wwe., ^ttEZSZSXr 1'*
Piano - und Musikinstrumenten - Handlung.

NeisegeMbesördmmg
Um dem reis. Publikum die Möglichkeit x«

gebe», seine Koffer rc. anstatt als thcueres Ucber-
gcpack mit dem bedeutend billigeren Fracht- oder
Eilgutdienst schnell, sicher und bequem befördern
lasse» zu können, hat sich der International«
Gepäcktransvortvcrband(Intern . Bagage -Expreß)
gdflrÜHftet. Derselbe unterhält an allen besucht«»
Plätzen im In - und Auslande Vertreter und umcht
es sich zur Aufgabe, dem versendenden Publikum
alle Unannehmlichkeiten und Bemühungen, auch bei
Zollrevisionen, abzunehmen und ihm eine ganze
Reihe von Annehmlichkeiten und Erleichterungen
zu bieten, die ein cinzeincr Spediteur nicht, dagegen
ein solcher Verband mit scmem Einfluß ans die
Transvort -Anstalten nur allein zu bieten vermag.

Die Vertretung des Verbandes für Wiesbaden
ist der bekannten Speditionsfirma I Kctten-
inayer . gegründet1843, Bureau Rheinstraße 21;
übertragen und nimmt dieselbe Bestellungen zur
Abholung von Reisegepäck und sonstigen Güteri^
behufs Weiterbeförderung und Ablieferung entgegen. :

Die Liste sämmtlichcr Verbandsvertretungeni
wird ebendaselbst gratis verabfolgt und jede:
wünschenswerthe Nuskunst ertheilt. j

Bestellungen zur Güterabholung kömictt aitch
gemacht werden bei den Annahmestellen:

August Ersjjel , ( TaunuSstraße 12 und 44h,!
Hoflieferant, \ Rheinflraße 15,

w . H . JBirta, Ad-lhcidflraße41, . -*
Drogerie Kanter , Oranienstraße 50, -*
Hernstein ’s Wellrttz -Droguerlei J
ff1. Klitz , Rhcinstraße79,
Tli . Eäendrlch , Dambachthal 1,
tig.  ESeinzmann , Schwalbacherstraße29,,™;

welche telefonisch mit dem Hauptbureau (Telefon
No. 12 und No. 2373) Rhcilistr. 21 verkehren. 8085

8iid- h.  Dessert-Weine
dirccten S «11 ports , unter Garantie
für reine Traubemsiifte n . streng
reelle Qualitäten , die ihre
Preislagen in vollstem Maaine
repriisentlren . 11484

Moscato di Aetna . . Fl . —.95 Pf.
(sehr beliebter Frühstücks¬
und Dessert-Wein)

Tarragu na -Portwein
Calif . old Portwine .
Old portwiue . . . .
Super old Portwiue .
Madeira.

„ fine old . .
„ Cama de Lobos

Malaga , alter rothgolden
„ feinster alter
„ 10-jähr, . .

Sherry , calif. old . .
„ golden . . .
„ fine old . .
„ fine Manzanilla

Marsala.
„ dolce . . .
„ vecchio . .
„ extra vecchio

Medicin . lingarwein
(Tokayer)

„ , (herber)
(Szamorodner)

Yino di Torino Fr. Cincano
& Co.
Gleiche Preise per Liter

bezug. Die Preise sind so vortheilhaft ge¬
stellt, dass ein direkter Bezug von oft zweifel¬
haften Firmen ab Spanien nidht rentirt.

—.95
1.25
1.50
1.80
1.50
1.80
2.50
1.50
1.80
2.50
1.25
1.50
1.80
2.50
1.25
1.50
1.80
2.50

1.80
1.80

1.25
im Fässchen-

Willi. Heiiir. Birck,
Kcke Adelheid - >». Uranienstrasse.

Hezirks -Telcnhou So . 310.

V

Ausverkauf»
Wegen Umzug nach meinem Hause Kirchgasse 9 verkaufe ich von

heute ab sämmtliche auf Lager habenden Gegenstände zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
Cre©F§g Kühn , Spengler und Installateur,

34». Webergasse 36.

Prima sste. Preißelüeerm
per 10 Pfd . 4 M ., sste. Fruchtmarmelade und
Pflaumenmus per 10 Psd. 3 Mk., sowie alle Sorte»
fst. Gelce's und Marmel, empfiehlt ^
_ W . Mayer . Schillerplatz 1.

12269

Hausfrauen Urttieil en Sie selbst

und versuchen Sie § CSirdUfll *S gemahlene
Salmiak -Terpentin - Seife

das beste WffiSOhp »ill ^ ® r der Welt
Blendend tceisse 'Wäsche, aarantirt rein..

Höchster Fettgehalt.
Nur echt mit Schutzmarke in rother Farbe.

Ucbcrall käuflich &Packet 15 Pfennig. (Ka.2429 g)
F123

Gebrannten Kaffee, täglich Irisch geröstet, per
1.-- , 1.20 di« 1. 80  Mk . ,

Pfd . 70 , « 0 , i>0  Pf . ,
besonders euipfchlenswerlh

hellgclve 23, Schtttierfeifc 20 und 22 Pf ., bei5 Pfd. Abnahme billiger, Neue Häringe 8, 0,
8 und 10 Pf ., Rollmöpse, Sardinen, Bismarck-Häringe stets frisch, Rene Linsen 12, 15,
20, 28 und 35 Pf ., Bohnen 14 und 18 Pf ., Erbse» 15, 18, 20 und 24 Pf . empfiehlt
Adolf Maybach , Wettritzstratzc 22 . Telefon 2187 . 16367

PM- Frisch einqetrosicnr
Neue Goth. Ccrvelatwurst,

,, -Frankfurter Würstchen,
Kieler Sprotten und Bücklinge.
W. J. Schaab, Grabenslr. 3.
Reue Mandeln, Rosinen und ital.

Maronen. 14583

Kartoffeln!
Haigrr per KPf . 15 Pf . , 4  ^
8ngn . Iioxium ,, 17 , »

Wcllritzstraße 27 und Adlerstratze StsL <

Meine diesjährigen, anerkannt
vorzügliche»

vraunschweiger
Gemiije-Conserven

sind cingetroffen und gebe ich bei
Mehrabnahme auf meine billigsten
Preise noch 14313

!10% Rabatt!
Mil Preisliste stehe zn Diensten.

J. Rapp Nachfolger,
(Soldgassc 2.

Telephon No . 258 . |
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Wiesbadener Fr» -Verein.
Der Laden des Frauen-Äcrems,Neugaffe 3,

rmpfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, hand-
xestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen re. Nicht
VorräthiMs wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung augefertigt. Der Laden
kst Mittags von1—2 Uhr geschloffen. F 206

Knabeii -Sweater,
> _ _ IW - . *»- .SB oster.

6 verschiedene f ) PS
Grössen v. Mk. V

Knaben-Cheviot-Hosen,
Finder - n . glaitea Fa ^ou,
’4i'? mit «ad ohne Leib, "^

empfehle in Ansmtt

Carl Claes,
Bahnholstrasse S. 12935

viber-wiische
weist und furbig,

für Herren, Dame» und Kinder in großer
Auswahl frisch eingetrvffen. 14295

Morttzstraß« ^ Webergaffe
Auch nach Maß uugefertigt.

nn Hoch nie vemhobeal I
gm X . StrassbnrgerSr ferde - Lotterie.® «2,

io
Ziehung sicher 16. November.

UEsr8•
Loose a 1 nu . | Porto u. löste
11 „ 1 « Mk . j 25 PI extra.

: ®2»
IZOO tierw.  i . W. ▼. s «

li
Qi""
ot CS

Mk . 42 OOO.
«anptgewinn Sh . IO OOO
1 Gewinn . . Mk . IOOOO

r»
25

1 Gewinn . ,9h.  3OOO »2.
Ze 1 Gewinn . . Mk. 1SOO ft”*M3' 14 Gewinne. . Mk. M300 5-er
li 17 Gewinne . . Mk. ©OSO

36 Gewinne . . Mk. 3010
3?
SS?. ft1130 Gewinne . . Mk. * 220

iesempfiehlt obige, Metier Dom-LooseV, Mk. M.—, *ft Mk. 2.—und
«•LS

U alle genebmigsten Loose 13412 e 0
- sV

l  Stürmer , ÄS ? ? *| Wiederverkaufer gesucht.
»Jf

Neumann’s
Wonwaaren -, Strickerei - « . Handarbeits
Geschäft (tUt noch Marktstratze 6, direct
,m Marktplatz«, und bietet diese Firma seit dielen
Fahren nur gute und bekannt billige Waare.

Bitte im neuen Geschäft einen Versuch zu
jmchrn. da Whr Platz und Ordnung ist. 13V24

Hochachtungsvoltst

feumaun.

fl
Am Donnerstag , de » I « . Oktober , Abends S Uhr , im Cafiuofaale:

Bortrag
des Herr « Nedacteurs P . Müllendorff über ^Kmnernu " a»S eigener An-
chaunng. (Mit Lichtbildern.)

Nach dem Vorträge gememschaftlicheSAbendeffen, wozu TheSnahme«Erklärungen
zeitig erbeten werde«. ^ ^ „ F374

Eintritt frei. Gäste willkommen. Der V orstand.

r* Gustav-Adolf-Frauenverein.
Wie Dt einer Reih« dmr Jahren beginnt der Verein auch jetzt im Herbst wieder

fttne Arbeitsstunde«. Die darin gefertigten Näh - « . Strickarbeite « werden vertheilt
m Confirmanden-Anstalten und Diakoniffeu-Slationen in der Diaspora. Di« Arbeits-
tunden beginne«

Donnerstag, 1v . Oktober, Nachmittags 3 Uhr,
im Gemeiude -Saale , A « der Ringkirche 3 . Wir laden die Frauen «nd Jung¬
frauen der drei evaugelische» Gemeinden mit der Bitte ein, «ns die Roth in der Diaspora
lindernz« helfen._ __ Der Vorstand . F 462

Madapolam-Stickereien,
trüb gewo r dene , nrhnufe mit BO *fe. Gleichzeitig empfehle

Stoff - Reste,
leichte und krRffige, schöne Dessins, geeignet für Wäsche, Kinderschürren «. g. w.'

Wo Kn ^ manl aus St . Gallen,
_ Langgassc 8. _

Bügeleisen
von Mk. 2.75 an.

Plätteisen.
Buffelstähle , ffeschmled .,

billigst. 13318
Franz Flossner , Wellritzstrasse 6.

Wegen Aufgabe der hiesigen Detail-Filiale
werden meine Bestände in

g Fertigen Daisy -Handarbeiten,
I Baisy -Wolle,

sowie

AnMelinungen für öaisy -Stickereien
m bedeutend reducirten Preisen verkauft und empfehle die
günstige Gelegenheit zum Einkauf von

Daisy-Arbeiten für Weihnachts -Geschenke.

©fitfsy ■Madel -Ter kauf
8 » Friedrichstrasse 8.

— ..

Gcschäfts-Vcrlcgmig.
Meiner wertben Kundschaft zur gcfl. Nachricht,

daß ich meine Pelzwaareu - Handlung von
Marktstraße 12 nach

Delaspeestratze1
verlegt habe.

Reparature» und Umänderunaen werden wir
either prompt und billigst ausgeführt. 1431/

HochachtuugSvoll
A . Ccilberg , Kürschner.

» » Mn.
Zeitschriften aus meinem Lesezirkel, wie

Gartenlaube, Daheim re., vollstäud. Jahrg ^ gut
erhalten, billigst bei 44254
Heinrich Giess, Buchhandlung,

_ Rhcinstraste 27.
Schuh-BesohlanstaLt

Schwatbacherst ratze 37 , Mittelbau 2 St . r»
Billigste Preise . Bestes Material.

f&fgÄr ”• 4.* 1Fleck- | P | n rt ^ ff
Aufschlag- „ Sch. 20 „
b. J . Hornung dfe Co .,

_ Häfuergasfe 3._

Selbst eingemachte
Salz -, Esst«-, Garnier , und Sens -Gurken

Zwetschen in Essig , Preißelbeeren.
Delicatetz -Sauerkraut,

Mixed - Pickles , Perlzwiebel « ,
Rothe Rüben in pikanter und
Einmachart empfiehlt

0. Weiner, MserveN'Mjk,
Manergafie 17. Tel. 2850. Mauergasse 17.

Capern,
) sei,«ster

1335^

HaarLemer
Hyazinthen rc.

ZÄ empfehle meine große Auswahl direct
bezog, achter Haart . Blumenzwiebeln,nur erste Qual .,
h Stück 12 Pf.. 15—20 Pf., in roth, blau, weiß
und gelb, jede Farbe extra, b, 100 St . 10 Mk^
13—17 Mk. Besonders grotzbtnm . Pracht,
sorten m. Namen sür Gläser und Töpfe
ü St . 23 , 30 , 33 Pf . u. s. w. Hyazinthen.
Neuheiten k St . 50—100 Pf . Sortimente in
jedem Quantum der dankbarstenu. beliebtesten
Sorten werden auf Wunsch zusammengestellt.
Sortimente L 100 St . gemischte Blumen»
zwiebeln ü lOMk. und 11 Mk. 50 Pf . stets vor«
rcitbifl. Gefüllte u . eins . Tulpen h 10 Stü <!
30 Pf . bis 1.20. TuH |»a « reijfii , Neuheit,
die Königin der Tulpen , herrliche halbhohe
glüh , scharlachrothe Gattung , ü Stück 35Pf.
Crocus 100 St . von 1 Mk. an . Schneeglöckchen
100 St . 2 50 Mk., Scilla sibirica, blau, 100 St.
3.25 Mk., Chiouodoxalucillne , blau lt. weiß gesternt,
100 St . 3.50 Mk. Einfacheu. gefüllte Narcisscn,
Tazetten, Anemonen, Kaiserkronen, Jonqnillen rc.,
1a Qual ., zu den bin. Preisen. U280

Preislisten gratis»

v
Reugaffe 1, vis-ü-vis dem neuen Accise- Amt.

NL. Jetzt beste Pflanzzeit für frühen Flor.
Bitte mein« Schai-s-nstcr zu besichtigen.
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